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Auf der heutigen Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen in Halle a. S. wird unſer
Pg. Dr. Hallermann die grundſätz
liche Haltung der NSDAP. zu der Kam
merfrage erörtern und dabei Mißſtände
geißeltt, die ſich bedingt durch Per
ſonalverhältniſſe gerade bei der Land
wirtſchaftskammer Halle in ven letzten
Jahren herausgeſtellt haben. Er hat uns
ſeine Ausführungen zur Einſicht zur
Verfügung geſtellt, von denen wir im fol
genden einen Auszug zur Kenntnis
unſerer Leſer bringen werden. Bei der
prinzipiellen Bedeutung der angeſchnitte
nen Fragen iſt mit einer lebhaften Aus
einanderſetzung auf der heutigen Kam
merſitzung und mit einer Intereſſen
nahme des Staatsanwaltes zu rechnen.

(Schriftleitung.)

Bevor ich zu meinen Darlegungen komme
und auf die von uns beantragte Tagesordnung
eingehe, möchte ich vorausſchicken, daß auch wir
bor der Beantragung der außerordentlichen
Lollverſammlung uns reiflich all die Gründe
überlegt haben, die für und gegen einen der
artigen Antrag ſprechen. Die der Landwirt
ſchaft durch die heutige außerordentliche
Tagung entſtehenden Koſten belaufen ſich
ſhätungsweiſe im Höchſtfalle auf 2600 Be
rücſichtigt man nun, daß durch eine berant
wortungsbewußte Behandlung der heutigen
Tagesordnung eine Erſparnis von vielen
tauſend Mark herbeigeführt werden kann, ſo
dürfte die Berechtigung zur Einberufung der
heutigen Vollverſammlung für die geſamten
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer klar
erſichtlich ſein.

Vielmehr als die Koſtenfrage hat uns die
Tatſache beſchäftigt, ob die Einberufung der
außerordentlichen Vollverſammlung ſich viel
leicht ungünſtig auf die geſamte nationale
inheitsfront, an deren Erhaltung wir

in ſtärkſten Maße intereſſiert ſind, auswirken
knnte. Aus dieſem Grunde erklären wir hier
mit beſtimmt und nachdrücklichſt, daß ſich die
olgenden Ausführungen in keiner Weiſe

egen die hier anweſenden Vertreter einer anderen politiſchen
Karte i rich ten, ſondern daß dieſelben nur
bekätigt werden, um

unhaltvare, die Landwirtſchaft
der Provinz Sachſen ſchwer
ſhädigende Zuſtände zu be

h ſeitigen,n verantwortlichen Perſönlichkeiten zur
ehenſchaft zu ziehen, die Landwirtſchaft der

s Sachſen wirtſchaftlich zu entlaſten und
n Endes damit zu beweiſen, daß die
tionale Einheitsfront gewillt iſt, auch in der
ndwirtſchaftskammer geſunde Verhältniſſe
etbeizuführen.

fern der Herr Präſident oder eines der
re Mitglieder der Landwirtſchaftskammer
veh em den Einwand erheben ſollte, daß die
indung der nachfolgenden Fragen die

hege Einheitsfront gefährden würde, ſo
v en wir darauf hinweiſen, daß
Ha Landwirtſchaftskammer nicht beſtrebt

weſen iſt, die Bildung der heutigen
ihsregierung der nationglen Konzen

n ration mit herbeizuführen,
a abgelehnt hatte, gegen die landwirt

Weindliche Haltung der abgelöſten Reichs

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Beilage „Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche bei Störung
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot lönnen nicht berückſichtigt werden.
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ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rilckporto werden nicht zurückgefandt.
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der Landwirtjchaftskanmmer

Der Staatsanwalt hat das Wort
Geldbeutelintereſſen gegen Gemeinwohl

regierung von Schleicher im
Stellung zu nehmen.

Der Vortragende ſchilderte dann, wie ſich
die Fraktion der nationalſozialiſtiſchen Kam
mermitglieder, nachdem denſelben eine gar
nichts befagende Reſolution der Landwirt
ſchaftskammer bekanntgegeben war veranlaßt
ſah, den bekannten Antrag von ſich aus dem

Entſchließungsantrag
der Landwirt

„Die Ereigniſſe zwiſchen Reichslandbund
und Reichsregierung haben einen Zuſtand ge
ſchaffen, der die Landwirtſchaftskammer vor
eine völlig neue Aufgabe ſtellt. Der Abbruch
der Beziehungen ſeitens der Reichsregierung iſt
nichts anderes als die Flucht der Organe der
Reichsregierung vor der freien berufsſtändiſchen
Vertretung der revolutionären Bauern. Damit
iſt ein Notſtand inſofern gegeben, als den im
Landbund. zuſammengeſchloſſenen Bauern zur
zeit wenigſtens das Sprachrohr fehlt. Zumal
die Reichsregierung es ſich hat angelegen ſein
laſſen, einen Keil zwiſchen den Herrn Reichs
präſidenten und den Reichslandbund zu treiben.
Damit erhält die Landwirtſchaftskammer die
Aufgabe, vorübergehend die wirtſchaftspolitiſche
Führung der Landwirtſchaft zu übernehmen.
Die Reichsregierung kann nur ſolange eine
derartige Ausſchaltung der freien Berufsver
tretung der Landwirtſchaft vornehmen, ſolange
ſie glaubt, in den amtlichen Berufsvertretungen
ein williges Werkzeug für ihre landwirtſchafts
feindlichen Maßnahmen zu beſitzen. Demgegen
über hat der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer verantwortungsbewußt die Löſung
ſeiner nunmehrigen Aufgaben darin zu er
blicken, die Haltung des Reichsklandbund
Präſidiums in aller Oeffentlichkeit und mit
allem Nachdruck zu billigen

Der Vorſtand beſchließt daher:
Der von dem Reichslandbund zur Erhaltung

der deutſchen Landwirtſchaft geführte Kampf
wird nach Form und Jnhalt von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachfen gut
geheißen. Dieſelbe iſt gewillt, dieſen Kampf
auf der gleichen Ebene und mit derſelben
Energie im Rahmen ihrer Organiſation, aber
auch darüber hinaus aufzunehmen und fort

ſchärfſten Maße Vorſtande in der Sitzung vom 28. Februar 1933
zur Beſchlußfaſſüng vorzulegen. Pg. Dr.
Hallermann fuhr dann fort

Jch bringe den Antrag meiner Fraktion
jetzt zur Verleſung, damit Sie in der Lage
ſind, ſich über den wahren Sachverhalt ein
Urteil bilden zu können.

der nat. ſog. Fraktion
ſchaftskammer

Diefe Stellungnahme iſt unter Ausſchaltung
des Dienſtweges dem Herrn Reichspräſtdenten
telegraphiſch zu übermitteln.“

Die Landwirtſchaftskammer lieferte mit
dieſer Reſolution den eindeutigen Be
weis dafür, daß ſie es abgelehnt hat,
ſich kämpfend an die Seite des
Reichslandbundes zu ſtellen, um dadurch
eine Ausſchaltung der freien berufsſtändiſchen
Vertretung der Landwirtſchaft zu verhindern.

Da auf Veranlaſſung des zur Zeit am
tierenden Präſidenten, Herrn Rittergutsbeſitzer
Reinhardt, ganz beſonders aber des Mit
gliedes des Kammervorſtandes und ſogenaun
ten Führers der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
des Großinduſtriellen und Großfarmers, Herrn
von Wilmowski, die Mehrheit des Vor
ſtandes in dieſem Falle es abgelehnt hat, die
berufsſtändiſchen Jntereſſen der
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft zu wah
ren, ſo ſtellen wir hiermit ausdrücklich feſt,
daß der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
auf Betreiben der beiden vorſtehend genannten
Herren und mit Unterſtützung des Herrn ge
ſchäftsführenden Direktor Dr. Asmis, ſeinen
geſetzlichen Verpflichtungen nicht genügt hat.

Da es ſich hier nicht nur um eine rein
formelle Vernachläſſigung der über
nommenen Pflichten handelt, ſondern
da hier ganz beſtimmte Gründe und
wirtſchaftspolitiſche Einſtellungen maß-
gebend waren, ſind wir der Anſicht, daß
den betreffenden Herren nicht mehr die
Gelegenheit gegeben werden darf, in
kommenden Zeiten die Intereſſen der
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft, auf
welchem Gebiete es immer auch ſei, zu

zuführen.

Der Machtkampf zwe
Wir bitten Sie, meine Damen und Herren,

ſich dieſen in den letzten Jahren vorhanden
geweſenen und erſt mit dem 80. Januar 1938
beendeten Machtkampf zweier vor
handenen Wirtſchaftsſyſteme klar
vor Augen zu halten. Auf der einen Seite
der liberaliſtiſche Wirtſchaftsgedanke, der ge
willt iſt, im Jntereſſe des induſtriellen
Exportes die deutſche Landwirtſchaft zu opfern.
Auf der anderen Seite die Beſtrebungen des
Reichslandbundes, von einer verluſtbringenden
Exportpolitik ſich abzuwenden und unter Her
ſtellung der Rentabilität der deutſchen Land
wirtſchaft den Binnenmarkt wieder auf
zubauen.

Das ungeheuerliche Verhalten einzelner
Herren des Vorſtandes der Landwirkſchafks

benachteiligen.

ier Wirtſchaſtsſtzſteme
kammer wird Jhnen dann ſofort klar werden;
denn Sie werden erkennen, daß durch die Ab
lehnung dieſes Antrages der Fraktion der
nationalſozialiſtiſchen Kammermitglieder ſich
die Herren

Reinhardt, v. Wilmowski und Dr. Asmis
für die Beibehaltung des liberaliſtiſchen

Wirtſchaftsgedankens
und damit ſich eindeutig gegen die Intereſſen
des eigenen Berufsſtandes ausgeſprochen
haben. Es verwundert uns dies nicht, wenn
wir berückſichtigen, daß dieſe Herren als Ver
treter des Liberalismus das

Ziel der liberaliſtiſchen Entwicklung
weiter zu verwirklichen ſuchen nämlich
Opferung des hiſtoriſch entſtan-
denen Bauern und Gutsbetriebes
zit Gunſten des angeblich rentableren, rein

Verordnung zum Schutze
von Volk und Staat

BVerlin, 1. März. Die Reichsregierung
hat am Dienstag eine Notverordnung zum

Schutze von Staat und Volk beſchloſſen, die
der Reichsregierung weitgehende
Voll machten gibt. 9 1 der Verordnung
ſetzt zur Abwehr kommuniſtiſcher Ge
waltakte die Artikel der Reichsverfaſſung
außer Kraft, die ſich auf die Beſchränkung
der perſönlichen Freiheit, derPreſſefreiheit, der Verſamm
lungsfreiheit, Hansſuchungen und
Beſchlagnahmungen beziehen. Der 8 2
beſtimmt, daß die Reichsregierung die Befug
niſſe der vberſten Landesbehörden inſoweit vor
übergehend wahrnehmen kann, als in einem
Land die zur Wiederherſtellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen
nicht getroffen werden. Auf Grund dieſer Be
ſtimmung kann die Regierung die

Der Führer ſpricht!
Mittwoch, den 1. März 1933, 20 Uhr, in

Breslau, Meſſehof und Jahrhunderthalle
(angeſchloſſen der Sender Breslau).

Donnerstag, den 2. März 1933, 20.30
Uhr, im Deutſchen Rundfunk (alle deutſchen
Sender angeſchloſſen) über „Weltgefahr des
Bolſchewismus“,

Freitag, den 3. März 1933, in Ha m
burg.

Sonnabend, den K. Märs 1933, in
Königsberg angeſchloſſen alle deutſchen
Sender).

Am Mittwoch, dem 1. März 1933, ſpricht
abends um 19.30 Uhr ber Reichsminiſter
Goering über alle deutſchen Sender
zu der Notverordnung der Reichsregie-
rung vom 28. Februar gegen die kommuniſtiſche
Gefahr.

u

Exekutivgewalt in Ländern über
nehmen. Weitere Artikel der Verordnung be
drohen mit Gefängnisſtrafen bzw. ſchweren
Geldſtrafen, wer Anordnungen zur Wiederher
ſtellung der Ruhe und Ordnung nicht Folge
leiſtet. Mit dem Tode wird beſtraft,
wer Verbrechen des Hochverrats, der
Giftmiſchung, der Brandſtiftung,
Eiſenbahnanſchlag uſw. begeht.
Mit dem Tode oder mit Zuchthaus wird be
ſtraft, wer es unternimmt, den Reichs
präſidenten oder Regierungsmit-
glieder zu töten oder zu einer ſolchen Tat
auffordert. Ferner wer ſchweren Aufruhr
begeht, mit der Waffe in der Hand ergriffen
wird oder Freiheitsberanbung bedeht, um ſich
politiſche Geiſeln zu verſchaffen. Die Verord
nung iſt bereits unterzeichnet und ſofort in
Kraft getreten.
Wird der Reichsrat abgeſagt?

Berlin, 1. März. Der Reichsrat iſt für
Donnerstag, 2. März einberufen worden,
Auf der Tagesordnung der Sitzung ſtehen nur
unweſentliche kleinere Vorlagen. Es
ſteht noch nicht feſt, ob die Tagung durchgeführt
werden kann, da der Reichsrat bekanntlich
ja auch ſeine Sitzungen im Reichstag
abhält. Die Räume des Reichsrates liegen
allerdings in dem Teile des Reichstages, der
von dem Feuer berſchont blieb. Da die Auf
räumungsarbeiten Donnerstag aber ſelbſtver
ſtändlich noch nicht beendet ſein dürften iſt es
mögkich, daß die Tagung des Reichs
rates ſrbonede abgeſagt werden
muß

hat



Mittwoch 4. März 1933

kapitaliſtiſch aufgezogenen Rieſenfarmbetriebes.

Die Veibehaltung des liberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsgedankens bedeutet die weitere Vernich

Unſere Forderung:

tung zahlloſer Bauernhöfe zu Gunſten des
induſtriellen Exportes und der liberaliſtiſchen
Großfarmer.

Beſeitigung des liberaliſtiſchen Einſluſſes
Auf Grund der Stellungnahme der Herren

Reinhardt, v. Wilmowski und Dr. Asmis ſind
wir der feſten Ueberzeugung, daß, ſolange dieſe
Herren in der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen den beſtimmenden Einfluß
ausüben, ſie mit allen Mitteln beſtrebt ſein
werden, entſprechend ihrer liberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsauffaſſung auch in Zukunft gegen die
Intereſſen der provinzialſächſiſchen Landwirt
ſchaft zu handeln.

Wir ſehen uns aus dieſem Grunde ver
pflichtet, hier an dieſer Stelle an Sie die
Aufforderung zu richten, durch den Beſchluß
des nachfolgenden Antrages die Herren
v. Wilmowski und Reinhardt auf
zufordern, von ihren Aemtern i n
der Landwirtſchaftskammer zu

rückzutreten.
Dieſen Antrag begründen wir im weiteren

noch damit, daß die oft unverantwortlichen
Entſcheidungen der Landwirtſchaftskammer
auf den perſönlichen Einfluß dieſer Herren
zurückzuführen ſind. Zum Beweis teilen wir
Jhnen z. B. mit, daß die Landwirtſchafts
kammer es nicht für nötig befunden
hat, die Sparmaßnahmen, die von der

Fraktion der nationalſozialiſtiſchen Kammer
mitglieder beantragt worden ſind, durchzu
führen. Wir verweiſen darauf, daß nach
dem Bericht der 37. ordentlichen Vollverſamm
lung der Haushaltplan der Landwirtſchafts
kammer für das Jahr 1932/33 uur unter der
Bedingung genehmigt worden iſt, daß die zur
Einſparung gelangenden Beträge zur ſofortigen
Senkung der Kammerbeiträge verwendet wer
den ſollten.

Eine Senkung der Kammerbei-
träge im vergangenen Geſchäftsjahr iſt

nicht erfolgt,
trotzdem durch die notverordneten Kürzungen
der Gehälter und Löhne von Beamten und An
geſtellten eine weſentliche Ausgabenverminde
rung eingetreten iſt. Wir fragen hiermit den
Herrn geſchäftsführenden Direktor, wofür dieſe
im Laufe des Geſchäftsjahres erſparten Gelder
verwandt worden ſind. Aber die Beantwortung
dieſer Frage wird für Jhre Entſcheidung über
unſeren Antrag inſofern unmaßgeblich ſein,
als wir Jhnen jetzt beweiſen werden, daß die
verantwortlichen Stellen der Landwirtſchafts
kammer gar nicht den Willen und die Abſicht
gehabt haben, Sparmaßnahmen durchzuführen.

Die Günden der KAusgabenwirtſchaft
Zum Beiſpiel haben wir der Landwirt

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen vor
geſchlagen, das Gehalt des Herrn Direktor
Gagel der Centralankaufsſtelle von an
nähernd 17 000 um 5—6000 zu kürzen.
Wir geben hiermit nochmals ganz entſchieden
und nachdrücklichſt unſerer folgenden Stellung
nahme Ausdruck:

Solange die Wirtſchaft mit den zur Zeit
beſtehenden ungeheuren öffentlichen Ab-
gaben belaſtet iſt, beſitzt ein jeder Beamte
und Angeſtellte ein perſönliches Intereſſe
daran, daß dieſe öffentlichen Laſten, die die
Wirtſchaft zum Erliegen bringen, ver
mindert werden. Denn von dem Augen
blick an, wo dieſe Belaſtung an Steuern,
Abgaben, Kammerbeiträgen uſw. in bis
herigem Umfange aufrecht erhalten bleibt,
iſt der Zuſammenbruch der Wirt
ſchaft unvermeidlich und damit
auch die Vernichtung der Exiſtenz
aller Beamten und Angeſtell
ten nnausbleiblich. Trotzdem wir
nun aber auf dem Standpunkt ſtehen, daß
eine Verminderung der öffentlichen Laſten
im Intereſſe der Wirtſchaft erforderlich iſt,
ſo erkennen wir darüber hinaus ganz be
ſonders an, daß die geringen Gehäl-
ter der unteren Beamten und
Angeſtellten auf jeden Fall von
jeder weiteren Herabſetzung

verſchont bleiben müſſen.

Die verlorenen Gtaatszuſchüſſe
des Herrn v. Wilmowski

Wer mangels jeden ſozialen Verſtändniſſes,
lediglich das eine Intereſſe hat, ſeine perſön
lichen, finanziellen Vorteile, ohne Rückſicht auf
die Lage der Geſamtheit, auch weiterhin zu
ſichern, iſt für uns ungeeignet, an dem jetzt be
ginnenden Wiederaufbau der Wirtſchaft mitzu
helfen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß
mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer es Herrn
v. Wilmowski gelungen iſt, ſich namhafte, ver
lorene Staatszuſchüſſe für den weiteren Aus
van der Naumburger Molkerei, an der er
finanziell ſehr ſtark beteiligt iſt, zu ſichern.
Dieſe Staatszuſchüſſe ſind dazu verwendet
worden, in der Naumburger Molkerei einen
Käſebetrieb auszubauen, deſſen Koſten rein aus
Stagatsmitteln beſtritten worden ſind.

Das ginsloſe Autodarlehen des
Direktors

Sie können eine derartige Handlungsweiſe
nur verſtehen, wenn Sie weiter berückſichtigen,
daß der geſchäftsführende Direktor,
als verantwortlicher erſter Beamter der Land
wirtſchaftskammer, ſich ein zinsloſes
Autodarlehen in Höhe von 8000 be
willigen ließ. Darüber hinaus erhält er jähr
lich eine Antopauſchale von 5000 wofür
2000 zur Tilgung des zinsloſen Darlehens
abgeſchrieben werden, während 3000 zur Jn
vbetriebnahme des vorhandenen privaten Kraft
wagens dienen. Es wird ſomit dem geſchäfts
führenden Direktor innerhalb von 4 Jahren
auf Koſten der provvinzialſächſi
ſchen Landwirtſchaft ein Geſchenk
von 8000 gemacht. Berückſichtigt man nun
dabei, daß die Landwirtſchaftskammer dem ge
ſchäftsführenden Direktor außerdem noch
einen Dienſtkraftwagen zur Ver-
fügung ſtellt, einen Kraftwagenführer beſpldet,
ſo erkennen Sie hierin die Art und Weiſe, wie
man mit den von Jhnen mühſam aufgebrach-
ten Kammerbeiträgen unverantwortlich umzu
gehen pflegt. Ein Beamter, der ein mongt-
liches Gehalt von 1500 dazu eine vompöſe

Dienſtwohnung, eine freie Belieferung mit
Licht, Kohle, Gas, Waſſer uſw. erhält, der, um
es nur anzuführen, ein Tagegeld von 25
bezieht, muß, wenn er glaubt, einen privaten
Kraftwagen zu benötigen, dann auch ſoviel
Anſtand beſitzen, die Koſten desſelben aus
ſeinen privaten Mitteln zu beſtreiten; oder,
meine Damen und Herren, wer von Jhnen iſt
heute in der Lage, bei intenſivſter Arbeit,
günſtigſten Glücksfällen bei Saat und Ernte,
größten Geſchickes beim Verkauf ſeiner land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, ſich ein derartiges
Einkommen zu ſichern

Selbſtverſtändlich iſt es, wenn der erſte Be
amte, bei Jnanſpruchnahme von Kammer
mitteln ſeinen dienſtlich nachgeordneten
Kräften in dieſer Art und Weiſe vorangeht,
daß niemals altpreußiſche Sparſamkeit im
geſamten Betriebe zur Anwendung kommen
kann, die Vorausſetzung für eine ſparſame
und zweckmäßige Verwendung der ein

gehenden Gelder iſt.

Die Autopauſchale des Herrn abl
Wir haben im vorigen Jahre beantragt, die

Autopauſchale des Herrn Tierzucht
direktors Leo Abl der Provinz Sachſen von
8500 auf 5000 herabzuſetzen. Wie in dem
Falle der Centralankaufsſtelle hat die Land
wirtſchaftskammer auch dieſen Antrag einfach
unbeachtet gelaſſen. Der Form nach ſetzte ſie
die Autopauſchale auf 2500 herunter und
gewährte dem Tierzuchtdirektor eine Entſchädi
gung für jeden zurückgelegten Autokilometer in
Höhe von 30 Pf. Bei dem ſtarken Bedürfnis
nach Autokilometern, das der Oberlandwirt
ſchaftsrat Abl ſowohl in den vergangenen
Jahren, als auch in dieſem Jahre wieder an
den Tag gelegt hat, ergibt ſich rund eine zu
entſchädigende Kilometerzahl von 20 000 mal
30 Pf. 6000 zuzüglich einer Autopanſchale
von 2500 die Geſamtſumme von 8500 je
Jahr. Legt man für die Jahre 1928 bis 1932
für den Kraftwagen des Tierzuchtdirektors eine
jährliche Autopauſchale im Durchſchnitt von
9000 (in früheren Jahren betrug ſie 10 000

je Jahr) zu Grunde, ſo ergibt ſich die er
ſtaunenswerte Tatſache, daß der Dienſtwagen
eines führenden Beamten der Landwirtſchafts
kammer die Bagatelle von 50 000 rund bis
her gekoſtet hat. Denken Sie weiter daran,
daß zur Bezahlung dieſes Kraftwagens von
Tierzuchtdirektor Abl außerdem nahmhafte Be
träge als zinsloſes Darlehen von den Züchter
verbänden der Provinz Sachſen gewährt wor
den ſind, denken Sie weiter daran, daß Herr
Tierzuchtdirektor Ab l von den Züchterverbän
den außerdem noch eine Autopanſchale von je
500 je Jahr für die Unterhaltung dieſes
Kraftwagens bekommen hat, ſo kommt man zu
dem Ergebnis, daß dieſer Kraftwagen mit
6000 Anſchaffungskoſten von den eingehen
den Kammergeldern im Laufe der Jahre bald
verſilbert oder vergoldet worden iſt. Wenn
ſelbſtverſtändlich der Herr geſchäftsführende
Direktor ſelbſt ſich ein zinsloſes Autodarlehen
in Höhe von 8000 auf Koſten der geſamten
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft ſchenken
läßt, etwas anderes erſehen wir aus dieſer
Tatſache nicht, dann iſt er niemals in der
Lage auf die Kürzung der Autvpauſchale eines
ihm dienſtlich nachgeordneten Beamten mit
aller Entſchiedenheit einwirken zu können.

Die VRebeneinnahmen des Herrn
GSchwechten

Ein ähnlicher Fall, nur um aus der Menge
der Fälle einige herauszugreifen: Herr Land

führer des Pferdezuchtverbandes und der ſon
ſtigen Verbände nicht unweſentliche
Nebeneinnahmen. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen fühlte ſich
aber verpflichtet, Herrn Schwechten aus
einem Dispoſitionsfonds außer
dem noch 3000 zur Verfügung zu ſtellen.
Nachdem das Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Herrn Schwechten die
Annahme dieſes Betrages im vorigen Jahre
unterſagt hatte, um ging man dieſe miniſte
rielle Entſcheidung dadurch, daß man den noch
nicht gezahlten Betrag in Höhe von 1200 von
dem vom Pferdezuchtrerband an die Landwirt
ſchaftskammer abzuführenden Beitrag (für die

Das Guſtem der
Wir haben die Landwirtſchaftskammer an

läßlich der letzten Vollverſammlung gebeten,
ihren Beamten und Angeſtellten zu unterſagen,
irgendwelche

Nebenein nahmen
aus Arbeiten zu beziehen, die ſie auf Grund
ihrer Eigenſchaft als Kammerbeamke er
halten. Die Landwirtſchaftskammer hat eine
Beſeitigung dieſes Doppelverdienſtes mit der
Maßgabe abgelehnt, daß es ſich hier lediglich
um Beträge handele, die „1000 bis 2000 im
Jahre je Perſon nicht überſteigen würden. Wir
haben auf eine Anzahl von Fällen hingewieſen,
wo wir der Anſicht waren, daß es eigentlich
mit dem Anſehen der Landwirtſchaftskammer
nicht zu vereinbaren iſt, daß ihre Beamten von
privat wirtſchaftlichen Organiſationen
Nebenbezüge für während der Dienſtgeit ge
leiſtete Nebenarbeit erhalten.

um Jhnen zu zeigen, wie weit dieſes
Syſtem der Nebentätigkeit und
Einnahmen ſich ſchon ausgedehnt hat, grei
fen wir aus den zahlreichen Fällen nur zwei
beſonders kraſſe heraus. Der Leiter der Buch
führungsſtelle, Herr Landwirtſchaſtsrat Roth,
der als Abteilungsvorſteher ein Gehalt von
5000 mit einer ordnungsmäßigen Dienſt
ſtellenzulage von 800 erhält, verſteht
folgende Einzelberufe:

1. Abteilungsvorſteher der Landwirtſchafts
kammer,

Halle2. Privatdozent
Wittenberg,

3. Prokuriſt einer Treuhand G. m. b. H.,
4. das Amt eines privaten, geprüften Wirt

ſchaftsprüfers.
Sie erkennen in dieſem Falle ſelbſt das

Eigentümliche, daß Beamte der Landwirtſchafts-
kammer von ihrer Behörde bezahlt werden, ihre
Arbeitskraft für private, mit Nebeneinnahmen
verbundene Tätigkeit verwenden und für die
Erledigung der eigentlich ihnen zufallenden,
dienſtlichen Arbeiten ſich weitere Arbeitskräfte
zur Verfügung ſtellen laſſen.

Ein anderer Fall wird noch viel ſchärfer
Jhre Entrüſtung hervorrufen.

Sie wiſſen, daß auf Grund der durch das
liberaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem hervorgerufe
nen Preis und Abſatzverhältniſſe ſehr viele
Berufsgenoſſen mit ihren Betrieben in
Zwangsverwaltung ſtehen. Nun kommt die
eigentliche Tatſache zum Vorſchein, daß die
Landwirtſchaftskammer Beamte bezahlt, die
aus der Bearbeitung ſolcher Zwangsverwaltun
gen mit Genehmigung der Landwirtſchafts
kammer,

und das iſt eben das Unerhörte dabei,
berechtigt ſind, für ihre Tätigkeit von dieſen
unter Zwangsverwaltung ſtehenden Betrieben
beſtimmte Gebühren zu fordern.

Der Fall Geflügel Römer
Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt fer

ner, einzelnen Beamten und Angeſtellten in
ganz ſcharfer Weiſe ihr Einkommen zu kür
z en. Es handelt ſich hier um Arbeitskräfte,
die außerhalb eines beſonderen, perſön
1 ichen Beziehungskreiſes ſtehen. Die Land
wirkſchaftskammer begründet dieſe Einſchrän
kung der Gehaltsſätze, die oft um 50 v. H. er
folgen ſoll, damit, daß wir Nationalſozialiſten
auf Sparmaßnahmen drängen.

So bringt man es fertig, Gehälter von
300 auf 100 herabzuſetzen,

aber man ſcheut ſich aus gleichgerichteten Jn
tereſſenbeſtrebungen heraus, die Einnahmen
des Herrn Oberlandwirtſchaftsrat Römer,
Cröllwitz, zu beſchneiden. Glaubt der Herr ge
ſchäftsführende Direktor, daß es eine beſtim
mungsgemäße Verwendung der Mittel des
Reichsnotprogrammes zur Förderung der Land
wirtſchaft darſtellt,

wenn aus dieſen Mitteln dem Oberland
wirtſchaftsrat Römer eine Villa in Höhe

von 70 000 erbant wird?
Wir haben das Problem „Geflügel-
Römer“ ſchon in der Vollverſammlung des
vergangenen Jahres angeſchnitten, wir haben
weiter den geſchäftsführenden Direktor auf ver
ſchiedene

der Univerſität

dienſtwidrige Vorgänge
dieſes Herrn aufmerkſam gemacht. Wir ſtellen
feſt, daß der geſchäftsführende Direktor, als

ſtallmeiſter Schwech ten bezog als Geſchäfts

m

von den Beamten der Landwirtſchaftskammer
für den Pferdezuchtverband geleiſteten Arbei
ten) in Abzug brachte.

Wenn man dem Landſtallmeiſter Schwechten
lediglich, wie der Herr geſchäftsführende Diret
tor ſagt, „weil er ſich in ſeinem Haushalt auf
dieſe Einnahme eingeſtellt habe“, etliche Tau-
ſende zuwenden muß, dann meine Damen und
Herren, werden ſie erkennen, daß bei einer
derartigen Verausgabung von
Kammergeldern nicht eine Sen
kung der Kammerbeiträge, ſon
dern vielleicht eine Erhöhung dert
ſelben noch wünſchenswert wäre

Nebeneinnahmen
ſtem Maße gegen ihre Amtsverpflichtungen ver
ſtoßen haben. Zum Beweis führen wir an:

1. Eine Jnventariſierung der der
ſtaatlich anerkannten Verſuchs und Lehr

de und dergl.) unterblieb und wurde erſt
auf Grund der erfolgten Reviſion der Anſtalt
in den letzten Wochen der vergangenen Jahres
vorgenommen.

2. Oberlandwirtſchaftsrat Römer Unter

wendung der eingehenden Gelder nicht der Auf
ſicht des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer
unterſtehen?

8. Verwendung von Proviſions-
fondsmitteln zu unklaren, teils
privaten Zwecken.

4. Aus welchen Mitteln wurde das wunder
volle Roſarium im Villengarten von Herrn
Römer bezahlt? Die Koſten dieſer Anlage
ſollen den Düngererlösgeldern der Anſtalt ent
nommen worden ſein

Es gibt noch eine ganze Reihe ähnlicher,
reichlich unklarer Geſchichten.

Jſt es dem Herrn geſchäftsführenden Direk
tor bekannt, daß in der vergangenen Zeit
Herr Römer das Bedürfnis hatte, ſich
einen herrſchaftlichen Diener lei-
ſten zu müſſen, der in Livree bei

Tiſch ſervierte?
Jſt dem Herrn geſchäftsführenden Direktor

bekannt, daß Herr Römer für die aus den
Mitteln des Reichsnotprogramms
gebante herrſchaftliche Villa ledig
lich eine Miete von 90 Mark pro Monat
zahlt, während bei angemeſſener Berechnung
der Wohnung einſchließlich der Nebennutzungen
ein Mietbetrag von 300 bis 350 Mark pro
Monat angebracht ſein würde?

Iſt dem Herrn geſchäftsführenden Direktor
bekannt, daß die Beſtände der Verſuchs
und Lehranſtalt für Geflügelzucht
in Cröllwitz geſundheitlich nicht ein
wandfrei ſind, und daß der Verkauf von
Cröllwitzer Eintagsküken ein vulkswirtſchaft
liches Verbrechen an der geſamten Landwirt
ſchaft und Geflügelzucht darſtellt?

Der Direktor des Bakterivlogiſchen Juſti
tuts, Dr. Rautmann, wird auf Anfrage
nicht umhin können, der Vollverſammlung
mitzuteilen, daß die Beſtände von Cröllwitz
von der Marekſchen Lähme befallen ſind.

Stimmt es,
Herr Dr. Asmis

In Jhrem perſönlichen Schreiben, das Sie
Herr Kammerdirektor, an den zweiten Vize
präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Herrn
Wipper, gerichtet haben. ſtellten Sie die Be
hauptung auf, daß die führenden Beamten der

habt hätten, gegen den von uns vorgelegten An

trag betr. Reichslandbund und Regierung bon
Schleicher Gegenarbeit zu leiſten, da dieſe W
amten keine Staatszuſchüſſe für ihre Gehälter
bekämen. Sie glaubten ſich verpflichtet, Herr
Dr. Asmis, gegen unſere Behauptung ſich ber
wahren und ſich eine derartige Unterſtellung ar
geblich unwahrer Tatſachen verbitten zu müſſen.

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit uns ein
mal die Frage erlauben, warum die preußi
Sparnotverordnung für die Landwirtſchaft
kammer nicht zur Durchführung gekommen iſt.

Stimmt es, Herr Dr. Asmis, daß Sie einen
Jhrer Generalſekretäre nach Berlin entſand
haben, um mit den zuſtändigen Stellen über die
Nicht durchführung der preußiſchen Sparnob
verordnung in der Landwirtſchaftskammer
Halle zu verhandeln?

Stimmt es, Herr Direktor, daß die
führung dieſer Sparnotverordnung für
allein auf Grund Jhrer zu hohen Einſtufung
eine Gehaltskürzung von jährlich etwa
9000 Mark bedeutet haben würde?

Stimmt es, Herr Direktor, daß ſoundſobiel
Beamte der Landwirtſchaftskammer zu
eingeſtuft worden ſind und ebenfalls bei
Durchführung dieſer Sparnotverordnung 7
hebliche Gehaltskürzungen erfahren holten

Wollen Sie jetzt noch, Herr Dr. e
haupten, daß die führenden Beamten der
wirtſchaftskammer kein Jutereſſe daran es
haben ſollten, gegen unſeren Antrag in heiten
ſtandsſitzung vom 22. Februar 1932 zu n
Stand nicht zu vefürchten, daß, wenn n

auch der z. Zt. amtierende Präſident in ſchwer
artiger, ſcharf gehaltener Antrag gegen die

anſtalt für Geflügelzucht auf Ausſtellungen zu
erkannten Ehrenpreiſe (ſilberne Wertgegenſtän

hält Privatkonten, die bezgl. der Ver

Landwirtſchaftskammer keine Veranlaſſung gu
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gierung beſchloſſen worden wäre, daß man ſich Bitte vorſtellig wurde, die preußiſche Sparnot-
dadurch höheren Orts die wertvollen Sym vervrdnung für die Landwirtſchaftskammern in
pathien verſcherzt haben würde und auf keine der Kammer Halle nicht zur Durchführung zu
Gegenliebe zu rechnen hatte, wenn man mit der bringen?

Der eigene Geldbeutel über dem
Allgemeinwohl

Aus allen dieſen dargelegten Tatfachen er
kennen Sie, meine Damen und Herren, die
ſkrupelloſe Handhabung der Verwaltungs
geſchäfte der Landwirtſchaftskammer, die ſich
mit der ungeheuren Not und Verelendung der
probingialfächſiſchen Bauern in keiner Weile
in Einklang bringen läßt.

Wir machen Sie darauf aufmerkſam, daß
dieſe verantwortlichen Herren der Landwirt
ſchaftskammer, v. Wilmowski, Reinhardt,
Asmis, die ſich heute ſo ſehr gern unter dem
Schikd der nationalen Einheitsfront verſtecken
möchten, ſich nicht geſchämt haben, Berufs
genoſſen das Getreide auf dem Halm durch
ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher für rück
ſtändige Kammerbeiträge pfänden zu laſſen.

Es handelt ſich hier nicht, und das möchten
wir ganz beſonders betonen, um irgendwelche
perſönlichen Gegenſätze, ſondern es geht einzig
und allein darum, daß auch in der Landwirt
ſchaftskammer der Wahlſpruch der nationalen
Einheitsfront

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“
für die Durchführung ſämtlicher Verwaltungs
maßnahmen allein maßgebend iſt; denn auch

Herrn von Wilmowski, der unabkömmliche Be
treuer der provinziakſächſifchen Landwirtſchaft,
der dreiviertel feines Lebens nur unter der
Telegrammadreſſe: 3 Ringe (Büro der Firma
Krupp in Berlin), zu erreichen war, iſt wohl
nicht nur allein aus Langerweile in das Reichs
kuratorium für Technik in der Landwirtſchaft
gegangen, hat wohl nicht allein aus reiner
Selbſtloſigkeit beantragt, daß die zur Förde
rung der deutſchen Tierzucht bereitgeſtellten
Staatsmittel zum weiteren Ausbau des Unter
richtes für Maſchinenweſen in den Landwirt
ſchaftsſchulen Verwendung finden ſollen. Herr
v. Wilmowski, Sie waren in den geſamten
Nachkriegsjahren nicht der Führer der mit
teldeutſchen Landwirtſchaft, ſondern auf Grund
Jhrer Handlungen der Verführer der
provinzialſächſiſchen Bauern.

Auch Sie, Herr v. Wilmowski, werden
eines Tages erkennen müſſen, daß auf
dieſer Welt ein unumſtößliches Geſetz der
ewig ausgleichenden Gerechtigkeit beſteht,
das aus eigener Kraft heraus zur Wirk

ſamkeit gelangt.

Der kommumſtiſche Terrorakt im Reichstag

März 1933

Aus all dieſen Gründen ſehen wir uns ge
zwungen, Jhnen den nachfolgenden Ankrag zur
Abſtimmung in der Vollverſammlung am
16. März 1938 zu unterbreiken:

„Die außerordentliche Vollver
ſammlung der Landwirtſchaftskam
mer für die Provinz Sachſen beſchließt
auf Grund des S S8, Abſatz 6 der
Satzung der Landwiritſchaftskammer
für die Provinz Sachſen die Ent
hebung der Herren von Wilmowski
und Reinhardt von ihren Aemtern
als Mitglieder der Landwirtſchafts
kammer und die Einleitung eines
Diſziplingrverfahrens gegen den ge
ſchäftsführenden Direktor Dr. Dr.
Asmis.“
Wir appellieren an Jhre Pflicht als Führer

der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft, wir
mahnen Sie, als mitverantwortliche Träger
der nationalen Einheitsfront mit dazu beizu
tragen, daß entſprechend dem Willen unſeres
hochverehrten Herrn Reichspräſidenten von
Hindenburg und den anderen Führern des
nationalen Deutſchlands, Adolf Hitler,
von Papen, Frick, Hugenberg und Seldte auch
in der Landwirtſchaftskammer Halle altpreu
ßiſche Pflichtauffaſſung und Sparſamkeit wie
der Boden faſſen.

Alles für Deutſchland und
immer nur Deutſchland

Das Anterſuchungsergebnis Torgler und Koenen dringend verdächtig
Berlin, 1. März. Die bisherige Unter

ſuchung der großen Brandſtiftung im Gebäude
des Deutſchen Reichstages hat ergeben, daß
allein zur Herbeiſchaffung des
Zzündmaterials mindeſtens ſieben
Perſonen notwendig geweſen ſind,
während die Verteilung der Brandherde
und ihre gleichzeitige Entzündung in dem rie
ſigen Hauſe mindeſtens zehn Perſonen
erfordert haben muß.

Ganz zweifellos ſind die Brandſtifter ſo
vollkommen mit allen Einzelheiten
des weitläufigen Gebäudes ver
traut geweſen, daß nur ein jahrelanger
ungehinderter Verkehr dieſe ſichere Kenntnis
ſämtlicher Ränme ergeben haben kann.

Dringendſter Tatverdacht beſteht
deshalb gegen die Abgesrd neten
der kommuniſtiſchen Partei, die
ſich ganz beſonders in der letzten Zeit auf
fallend häufig unter den verſchiedenſten
Anläſſen im Reichstag zuſammenfanden.

Aus dieſer Vertrautheit mit dem Reichstags
gebäude und der Dienſteinteilung der Beamten
erklärt ſich auch die Tatſache, daß vorläufig
nur der auf friſcher Tat ertappte holländifche
Kommuniſt verhaftet werden konnte, da er in
Unkenntnis der Räumlichkeiten nach begange
ner Tat nicht fliehen konnte Der Ver
haftete, der auch in Holland als beſonders
radikal bekannt iſt, hat den Verhandlun-
zen des kommuniſtiſchen Aktions-
tusſchuſſfes ſtändig beigewohnt
und hat durchgeſetzt, daß er zu der Brandſtif
tung hinzugezogen wurde.

Die Unterſuchung hat weiter ergeben, daß
drei Augenzengen einige Stunden vor Aus
bruch des Brandes

den verhafteten holländiſchen
Täter in Begleitung der kom
muniſtiſchen Reichstagsabge
ordneten Torgler und Koenen
in den Gängen des Reichstages

geſehen haben. Ein Jrrtum der Augenzeugen
iſt bei dem Ausſehen des Brandſtifters un
möglich. Da weiterhin der Abgeordnetenein
gang des Reichstages um 8 Uhr abends ge
ſchloſſen wird, die kommuniſtiſchen Abgeordne
ten Torgler und Koenen ſich jedoch gegen
530 Uhr ihre Garderobe in ihre Zimmer
bringen ließen und erſt gegen 10 Uhr durch
ein anderes Portal den Reichstag verließen,
beſteht gegen dieſe beiden Kommuniſten drin
gendſter Tatverdacht, in dieſer Zeit iſt nämlich
der Brand angelegt worden.

Unrichtig iſt das Gerücht, wonach der Ab
ordnete Torgker ſich der Polizei freiwillig ge
ſtellt haben foll. Er hat lediglich durch ſeinen
Nechtsbeiſtand in dem Augenblick um freies
Geleit gebeten, als er erkannte, daß ein Ent
onmen unmöglich geworden war. Das freie

SEeleit wurde abgelehnt und der Abgeordnete
Lorgler verhaftet.

Ein Bild der Verwüſtung
Serlin, 1. März. In der 12. Mittagsſtunde

n teilte der vor dem Reichstagsgebäude
vachthabende Polizeimajor den zahlreichen
Weſſevertretern mit, daß die Tatſpuren nun
n geſichert ſeien, daß eine Prefſebeſichti
d 8 erfolgen könne. Was man dann im Ge
Nude ſah, waren

S Vilder grauenvoller Verwüſtungen.
Van, große, vor dem Sitzungsſaal gelegene
ndelhalle mit dem Standbild Kaiſer Wil

helm l. iſt zwar beinahe unverſehrt, aber an
Stelle der von der Wandelhalle nach dem
Sitzungsſaal führenden Zugänge ſieht man jetzt
ein großes Loch.

Die den Saal von der Wandelhalle tren
nende Wand iſt heruntergebrannt. Dahinter
ſteht man kahle Wände mit meter-
hohem Schutt, nichts, rein gar nichts
erinnert hier daran, daß an dieſer Stelle der
Vollſitzungsſaal des Deutſchen Reichstags ſei
nen Platz gehabt hat. An den Stellen, wo ſich
die Sitzreihen der Abgeordneten, das Redner
pult, der erhöhte Platz für das Präſidium, die
Regierungseſtrade befanden, ſieht man von
alledem nichts mehr. Der ganze Boden des ehe
maligen Saales iſt ein einziger Schutt
haufen, verkohlte Holzreſte, gebogene Eiſen
ſtangen, die von der heruntergebrochenen Ober
lichtdecke ſtammen, Mauerſchutt uſw.

Die Wände, die mit koſtbarer Holztäfelung
verdeckt waren, ſind jetzt kahl. Eine ungeheure
Hitze muß in dieſen Räumen geherrſcht haben.
Ein ſtarker T-Träger über dem Präſidium iſt
vollſtändig verbogen und droht herunterzuſtür
zen und ſogar die Mauerſteine der
Wände ſind geplatzt. An den Plätzen
der Regierung und der Reichsratsmitglieder
ſteigt noch Rauch aus dem Schutt. Alle Tri
bünen ſind ausgebrannt. An der
Seite der großen Publikumstribünen hängt
ein großer Teil der völlig verbogenen Eifen
konſtruktion der Glasdecke herunter.
Auch die etwa 30 Meter über der zerſtörten
Glasdecke befindliche Kuppel des Reichstagsge
bäudes iſt in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Man ſieht geſchwärzte Eifenträger. Kaum eine
Scheibe iſt ganz geblteben. Auch in den Um
gängen des Sitzungsſagles hat das
Feuer zum Teil ſehr erheblichen Scha
den angerichtet. Beſonders der Wandelgang
der Linksparteien iſt ſtark beſchädigt. Dort be
merkt man noch deutlich die Spuren von
zwei Brandherden, deren einer in den
Vorraum des Reichstagsfaales führt. Die
ſchweren Teppiche in den Wandelgängen
ſind zum größten Teil ein Raub der Flam-
men geworden. Jm Reichstagsreſtau-
rant find gleichfalls deutliche Spuren
eines Brandherdes wahrzunehmen.
Dort iſt offenbar ein Türvorhang in Brand
geſteckt worden. Das Feuer hat die Tür und
die angrenzende Holzvertäfelung erfaßt, konnte
aber dann noch rechtzeitig gelöſcht werden.
Mehrere Arbeitszimmer der Preſſe, die hinter
der Preſſetribüne liegen, ſind vollſtändig aus
gebrannt.

Kommunfiſtiſcher Gewaltplan
gegen nationale Verbände und

Polizei aufgedeckt
Berlin, 1. März. Wie der Ppolitiſchen

Polizei bekannt geworden iſt, beabſichtigt die
kommuniſtiſche Partei am Tage der
Reichstagswahl bzw. an den Tagen vor
und nachher planmäßig angelegte Ueber
fälle anf Angehörige der natio-
nalen Verbände, insbeſondere der
SA. und SS., durchzuführen und hierbei
etwaige bewaffnete Angehörige dieſer Organi
fationen rückſichtslos unter Anwendung von
Waffengewalt unſchädlich zu machen. Die ge
ſamte Aktion ſoll derart durchgeführt werden,
daß die Urheber nach Möglichkeit nicht als
Kommuniſten erkannt werden.

Auf Streifgängen befindliche
Polizeibeamte ſollen durch vorge

haltene Piſtolen zur Abgabe der Schuß
waffen gezwungen werden. Polzeilicherſeits
ſind die nötigen Maßnahmen getroffen.
Der Reichstags Attentäter wollte auch

das Rathaus anzünden
Berlin, I. März. Der „Berliner Lokal

auzeiger“ meldet: Der verhaftete holländiſche
Kommuniſt van der Lübbe, der den
Brand im Reichstagsgebäude angelegt hat, hat,
wie uns von zuverläſſiger Seite mitgeteilt
wird, im Laufe der polizeilichen Vernehmun
gen eingeſtanden, auch den Verſuch un
ternommen zu haben, das Berliner Rat-
haus anzuzünden. Er hat am Sonntag
Abend gegen 9 Uhr ein kleines Fenſter, das
zur Wohnung des Maſchinenmeiſters führte,
aufgeſchloſſen und einen brennenden Kohlen
anzünderhin eingeworfen. Der Ma
ſchinenmeiſter hat bald darauf in einer Ecke
die ſchwelende Maſſe geſehen und mit einem
Eimer Waſſer gelöſcht.

Sämmtliche KPD.Verkehrslokale in
Berlin geſchloſſen

Berlin, 1. März. Auf Anordnung des
Berliner Polizeipräſidenten ſind ſämtliche Ber
liner KPD.-Verkehrslokale im Polizeibezirk
geſchloſſen.

Bisher 150 Feſtnahmen in Berlin
Berlin, 1. März. Wie nunmehr feſtſteht,

ſind im Laufe des Dienstag rund 180 Per
ſonen der KPD., der RGO., der Zentralſtelle
uſw. feſtgenommen worden. Unter den Verhaf
teten befinden ſich vor allem kommuniſtiſche
Reichstags und Landtagsabgeordnete, in erſter
Linie der Parteivorſtand der KPD. fowie ver
ſchiedene Führer der Revolutionären Gewerk
ſchafts Oppoſition (RGO.). Unter anderen
wurden verhaftet: der als Verkeidiger von Max
Hölz bekannte Rechtsanwalt Dr. Apfel, der
Reinickendorfer Stadtarzt Dr. med. Max
Hodan, der Stadtrat und Stadtarzt Dr.
Schminke, dem die Krankenhäuſer in Neu
kölln unterſtehen, ferner der Landtagsabgeord
nete und Führer der kommuniſtiſchen Lehrer
organiſation Studienrat Dr. Ausländer
ſowie der Verfaſſer des Buches „Krieg“ Lud
wig Renn, der mit feinem richtigen Namen
Arnold Vieth von Golſenau heißt.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt
im Zuſammenhang mit dem Brand im Reichs
tagsgebäude auch der Schriftſteller Karl von
Oſſietzki verhaftet worden. Oſſietzki iſt der
Herausgeber der „Weltbühne“, einer links
ſozialiſtiſchpagzifiſtiſchen Zeitſchrift. Vor we
nigen Monaten wurde er verhaftet und wegen
Verrats militäriſcher Geheimniſſe unter An
klage geſtellt, weil er in ſeiner Zeitſchrift einen
Artikel veröffentlicht hatte, der ſich mit der an
geblichen Verwendung öffentlicher Gelder in der
Luftfahrt befaßte. Zu 128 Jahren Gefängnis
verurteilt, wurde er im Dezember 1932 auf
Grund des Amneſtiebeſchluſſes aus Tegel wieder
entlaſſen.

er auf Weiſe
Donnerstag, 2. März

Deutſchkandſender.
6.45: Gymnaftik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frühkonzert. 9.00: Schulfunk. Aus dem Leben in Staat
und Wirtſchaft: Grenzland Schleſien. Hörbericht. 10.60:
Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Von La Paz zu den Jnka
Ruinen am Titicacaſee. 11.00: Seewetterbericht. 12.00:
Melodien aus „Die Meiſterſinger“ von Wagner (Schall
platten). Anſchl. Wetter. 12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. Wer
hilft uns muſikaliſche Spiele erfinden? 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45: Heinrich Federer: „Vater und Sohn int
Examen.“ 16.00: Für die Frau. Sind die deutſchen
Frauen politiſch unintereſſiert? 16.30: Nachmittagskongert.
17.10: Philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. 17.30: Tägliches
Hauskonzert. 18.00: Wie richten wir ein Heimatmuſeum
ein? 18.30:. Collegium Muſicum. 18.55: Wetter, Kurz
bericht. 19.00: Deutſch für Deutſche. 19.30: Das Gedicht.
19.35: Stunde des Landwirts. Die Bedeutung des Grün-
landes für den land wirtſchaftlichen Betrieb. 20.00: Rede
des Reichskanzlers Hitler. 21.15: Sinfonie Nr. II in
Es-Dur, op. 55 (Eroica) v. Veethoven. 22.00: Wetter,Rachrichten, Sport. Anſchl.: Unterhaltungskonzert. 22.45:
Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.00: Schulfunk,

Aus dem Leben in Staat und Wirtſchaft: Grenzland
Schleften. Hörbericht. 9.45: Wirtſchaft. 9.50: Wetter,
Wafſerſtand, Verkehr, Programm. 10.60: Was die Zeitung
bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter, Zeit.
Anſchl.? Aus ktalieniſchen Opern (Schallplatten). 13.00:
Nachrichten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. 13. 15: Blas-
muſitk (Schallplatten). Anſchl.: Börſe. 14.00: Filmberichte.
14.30: Erwerbslofenfunk. Das Notwerk der deutſchen
Jugend. 15.00: Beſchäftigungsſtunde für die Jugend. So
macht das Rechnen Spaßl 15.35: Wirtſchaft. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.30: Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft.
18.00: Abiturient und Arbeitsdienſt. 18.20: Steuerrund
funk. 18.30: Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft. 19.002
Evtl. Vortrag: Reichsminiſter Graf v. Schwerin Kroſigk.
19.10: Evtl. Vortrag: Der geiſtige Umbruch der Zeit (H.
Anfchl. Das fudetendeuntſche Volkslied. Eine Hörfolge von
Hans Chriſtoph Kaergel. 20.00: Rede des Reichskanzlers
Hitler. 21.29: Bruckner-Zyklus (VI). 22.20: Nachrichten.
Funkfſtille.

Wir haben nicht nur den
Namen OBERST in die
328 Pfs Preislase über
nommen, sondern diese
Zigarette auch mit einer
Mischuns aussestattet,
wie sie früher nur für teure
Marken üblich war. Damit
führten wir den r
der zugleich milden
und aromatischen Ge-
schmacksrichtung ins
Reich der 3 Pfennisg-
Zigarette ein. cAit un-
sewöhnlichem Erfols,
wie sich jetzt zeigt
Heute werden nicht we-
niger als 3 mal soviel.
OBERSTberaucht-
wie noch vor einem ſahr!

O E R 8 L aie 373 P Zigarette,

ber Permnach teurer
St
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Mittwoch, 1. März 1933

Die Niederbrechung des Terrors
Zur Verordnung zum Schutz von Volk und Staat

Berlin, 1. März 1933. Das Kabinett
Hitler hat mit eiſerner Entſchloſſenheit ſchon
im Laufe des geſtrigen Tages aus dem, was
ſich in der vergangenen Nacht in der Reichs
hauptſtadt abſpielte, und was ſich nach dem
Willen des bolſchewiſtiſchen Untermenſchen
zums in ganz Deutſchland wiederholen ſollte,
die Konſequenzen gezogen: Das Auf
räumen mitdermarxiſtiſchen Mord-
peſt beginnt

Schon um 11 Uhr geſtern Vormittag trat
das Kabinett zu einer Sitzung zuſam
men, in der die zu treffenden Maßnahmen
gegen den marxiſtiſchen Mordterror eingehend
durchgeprüft werden. An dieſer Sitzung nah
men außer ſämtlichen Miniſtern auch fämtliche
Kommiſſare des Reiches für Preußen teil. Nach
einer kurzen Unterbrechung ſetzte das Kabinett
nachmittags ſeine Beratungen fort, wobei zu
nächſt Reichsminiſter Goering über das
Unterſuchungsergebnis der Reichs
tagsbrandſtiftung und im Zuſammenhang da
mit über das Ergebnis der bisherigen Prüfung
der im KarlLiebknecht- Haus vorgefundenen
hochverräteriſchen Akten Bericht erſtattete
Reichsminiſter Goering ſtellte zunächſt feſt,
daß die Brandſtiftung im Berliner Schloßge
väude und im Reichstag auf Anweiſungen
zurückzuführen ſei, die man unter
dem im KarleLiebknecht- Haus vor
gefundenen Material feſtgellt
habe.

Bei der Durchſuchung des Karl-Liebknecht
Hauſes ſeien über 100 Zentner hyvchver
räteriſcher Akten in unterirdiſchen Gängen
gefunden worden, deren bisherige nur
vberflächliche Sichtung und Ueberprüfung
durch den Oberreichsanwalt ein Material
an das Tageslicht gefördert habe, das bis
ins Einzelne gehende hochverräteriſche und
landesverräteriſche Pläne der KPD. ent

hülle.
Nach dieſem Material ſtehe einwandfrei

feſt, daß die KPD. ſyſtematiſche Ter
roraktionen vorbereitet habe. Dieſe

Aktionen ſollten auf ein beſtimmtes Signal
hin gleichmäßig in ganz Deutſchland von be
ſonders ausgebildeten Terrorformationen
durchgeführt werden. Unter dieſen Aktivnen
ſeien in erſter Linie planmäßige Brandſtiftun
gen, die in allen lebenswichtigen Betrieben und
an öffentlichen Gebäuden vorgenommen werden
den ſollen, zu verzeichnen. Hand in Hand mit
dieſen Terroraktionen ſollte eine ungeheuere
Steigerung des Jndividualterrors
gehen, die ſich beſonders auf Attentate gegen
die verantwortlichen Leiter des Staates er
ſtrecken ſollten. Neben dieſen Terrvrakten
gegen einzelne verantwortliche
Perſönlichkeiten und gegen die Füh-
rer politiſcher Parteien war die Bereitſtellung
beſonderer Terrorformationen vorgeſehen,
deren Aufgabe es ſein ſollte, die Angehörigen
führender politiſcher Perſönlichkeiten, vor allem

Frauen und Kinder als Geiſeln
(ortzuſchaffen. Aus dem Material, das bis
hergeſichtet worden ſei, gehe ferner hervor, daß
die KPD. ſtarke Terrorgruppen zuſam
mengeſtellt habe, die als Schutzpoli
ziſten, SA. und SS.- Leute und als
Stahlhelmer verkleidet, in Aktion
treten ſollten. Alle dieſe Terrvraktionen, ſo be
tonte Reichsminiſter Goering, ſeien genau vor
bereitet geweſen und es ſeien genug Verdachts
momente vorhanden, daß der Reichstagsbrand
das Signal zu einem kommuniſtiſchen Um
ſturzverſuch werden ſollte. Reichstagsbeamte
hätten ausgeſagt, daß Torgler ſchon im
Laufe des fraglichen Tages über 10 Ziviliſten
in das Reichstagsgebäude gebracht habe, von
denen jetzt einwandfrei feſtſtehe, daß ſie zu den
Brandſtiftern gehören. Es ſei anzunehmen, daß
die übrigen Brandſtifter kurz vor Entdeckung
des Brandes durch unterirdiſche Ver
bindungsgänge, die vom Reichstags
gebäunde zum Palais des Reichstagspräſiden-
ten führen, entflohen ſind. Außerdem
konnten nach den Mitteilungen des Reichsmini
ſters zwei Leute gefaßt werden, die ſich kurz
nach Bekanntwerden des Brandes vom Reichs
tagsgebäude aus telephoniſch mit der Redaktion
des „Vorwärts“ in Verbindung ſetzten, um
ürreführende Meldungen an den
„Vorwärts“ weiterzugeben.

Das Reichskabinett beſchloß dann nach
mehrſtündiger Sitzung, dem Herrn Reichs
räſidenten die auf der erſten Seite veröffent

lichte Verordnung zum Schutze von Volk und
Staat vorzuſchlagen.

Das Kabinett Hitler hat mit dieſen erſten
Maßnahmen zur Niederbrechung des marxiſti
ſchen Terrors gezeigt, daß es gewillt iſt, in der
gebotenen Schärfe und Rückſichtsloſigkeit Maß
nahmen zu treffen, die im Jntereſſe von Volk
und Nation notwendig ſind. Die neue Verord
nung wird mit dem roten Spuk endgültig auf
räumen. Das nativnalſozialiſtiſche Deutſch
land hat das rote Brandſignal beantwortet:

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung).

das ſich 13 Jahre lang in Deutſchland aus
toben konnte! Jm Namen unſerer Toten, die
um die Freiheit von Volk und Nation ſielen,
wird abgerechnet werden!

Die Hakenkreuzfahne auf dem Karl
Liebknecht Haus

Berlin, März. Der „Angriff“ meldet:

ſpitzelung vom

Berlin, 1. März. Noch hat ſich die
Empörung über die Verſchleuderung von
2 Millionen aus dem Verbrecherfonds durch
die rote Preußenregierung nicht gelegt, als
ſchyn wieder Enthüllungen über eine
ähnliche Mißwirtſchaft diesmal aber
im Reichsinnenminiſte rium bekannt
werden. Dem Reichsinnenminiſter ſteht ein
ſogenannter Nach richtenfonds zur Ver
fügung, der heute nur eine geringe Summe
aufweiſt, der aber im Rechnungsjahr 1929
150 000 betrng. Damals hieß der Reichs
innenminiſter Severing. Es iſt nun inter
eſſant zu erfahren, was Herr Severing mit den
150 000 gemacht hat. Der volkspartei
liche Reichstagsabgeordnete Dr.
Cremer hat allein von den 150 000 des
Jahres 1929 79 000 erhalten, und zwar mit
der geheimnisvollen Begründung: „Zur För
derung des Reichsgedankens“ und
„ſür Zwecke des Nachrichtenweſens.“ Das iſt
die Volkspartei, die im Jahre 1930 in Thürin-
gen mit den Nativnalſozialiſten in der Regie
rung ſaß, deren Abgeordneter Dr. Cremer aber
ſich von Herrn Wirth im gleichen Jahre
1930 nochmals 10000 „für beſondere Ver
wendung“ aus dem Nachrichtenfonds geben ließ.

Was hat Herr Cremer mit den
89000 R2N. gemacht?

Wir irren wohl nicht, wenn wir annehmen,
daß ſie zum Kampf gegen die NSDAP.
verwendet worden ſind. Ueberhaupt haben die
Herren Severing und Wirth ihre Vorliebe für

Heute Nachmittag gegen 18.80 Uhr wurde auf

Neuer Gkandal des ſchwarg-roten
Gyſtems aufgedeckt

„Volkspartei“ von Gevering ausgehalten Thüringens Be

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

die Linkspreſſe nicht verheimlicht.

Preſſedienſt teilt folgenden Runderlaß des
Kommiſſars des Reichs für das Preußiſche
Miniſterium des Jnnern zur Bekämpfung an
ſtößiger Auslagen mit:

Trotz früherer Runderlaſſe über die Be
kämpfung anſtößiger Auslagen ſind
immer noch Kioske, Mietbüchereien,
Buch handlungen und ähnliche Geſchäfte
vorhanden, die in ihren Auslagen in erheb
lichem Maße Bücher oder andere Druckſchriften
zeigen, die, ſei es durch Beifügung von Nackt
abbildungen, ſei es durch die Art der Be
titelung oder der Jnhaltsangabe bei dem Be
ſchauer erotiſche Wirkungen auslöſen ſollen.
Zum Teil handelt es ſich dabei um Schriften,
deren Vertrieb gegen S 184 und S 184a des
Strafgeſetzbuches verſtößt vder die als Schund
und Schmutzſchriften im Sinne des Geſetzes
zur Bewahrung der Jugend vor Schund und
Schmutzſchriften von 1926 anzuſprechen ſind.

Die Auslage derartiger Schriften und Ab
bildungen bedeutet eine nicht unerheb-
liche Gefahr für die öffentliche
Ordnun g, da ſie nicht nur geeignet ſind,
Jugendliche in ihrer ſittlichen Entwicklung
ernſthaft zu gefährden, ſondern zur: Teil auch
ein Aergernis für Erwachſene bilden. Dieſe
Auslagen können daher im C ttereſſe der ſitt
lichen Erneuerung des deutſchen Volkes nicht
länger geduldet werden. Zur Beſeitigung der
vorhandenen Mißſtände wird deshalb folgen
des angeordnet:

Die Kioske, Zeitungsſtände,
Mietbüchereien, Buchhandlungen
uſw., die Bücher und Schriften der angedenteten
Art in ihren Auslagen zeigen, ſind auf das
ſchärfſte zu über wachen. Werden Schriften,
Abbildungen oder Darſtellungen geführt, deren
Vertrieb gegen das Strafgeſetzbuch verſtößt, ſo
ſind unverzüglich die erſorderlichen ſtraf
prozeſſugalen Maßnahmen einzuleiten.
Den Jnhabern der in Frage kommenden
Kioske, Mietbüchereien, Zeitungsſtände oder

Von heute ab iſt Schluß mit dem Mordgeſindel, Buchhandlungen uſw. iſt durch polizeiliche

Wir finden

dem KarlLiebknecht Haus die Hakenkreugfahne

gehißt. Ein SA. Sturm war an der
Front des Karl-Liebknechte Hauſes
an getreten.
einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung
dieſes Tages hin und erklärte, daß mit der
Hiſſung der Hakenkreuzfahne auf dem Karl e
Liebknecht Haus die Arbeit Horſt Weſſels ihre
Erfüllung gefunden habe.

Reich bezahlt

im Rechnungsjahr 1929 noch folgende Poſten:
10 000 für die Deutſche Nachrichten und

Correſpondenz G. m. b. H., „für Preſſezwecke
zum Schutz der Republik“;

10000 für die Zeitſchrift „Die Hilfe“, die
von Gertrud Bäumer und der Abgeordneten
Erkelenz herausgegeben wurde;

5090 zur Herſtellung einer Broſchüre:
„Ein Jahr Agrarpvolitik“;

3000 Beihilfe für die „NürnbergFürther
Morgenpreſſe (Organ der Fürther Juden-
ſchaft).

Der Fonds des Jahres 1930 enthält die
ſchon erwähnten 10 000 des Herrn Cremer.
Der nächſthöchſte Poſten ſind 8600 die der
Regierungspräſident Freyſeng in
Erfurt für beſondere Verwendung erhalten hat
und die für die Beſpitzelung Thürin-
gen s verwendet worden ſind. Auch der Herr
Miniſterialdirektor Dr. Spieckert,

der die Aufgabe hatte, die NSDAP. zu be
kämpfen, hat aus dieſem Fonds 9200 er
halten. Weiter ſind in dieſen Rechnungsjahr

1930 vergeben worden
5000 dem ſozialdempkratiſchen heſſiſchen

Jnnenminiſter Leuſchner;
500 dem

Nuſchke „für Unkoſten im Nachrichtendienſt“;
325 für Herrn Staatsſekretär Dr. Adegg

„für beſondere Zwecke“, und noch verſchiedene
andere Poſten in Höhe von 200—2000 A.

So hat das rote Syſtem in Berlin ge
arbeitet. So hat man Steuergelder zu
Gunſten der Syſtemparteien verſchleudert.
Darauf gibt es nur eine richtige Antwort:

Liſte 1

Gegen Gchund und Gchmutzliteratur
Gpoering greift durch e

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Märg. Der Amtliche Preußiſchel Verfügung aufzugeben, daß ſie Aus
lagen, die eine Gefahr für die öffentliche
Ordnung bedeuten, vermeiden.
Nichtbefolgung dieſer Verfügungen iſt die
Feſtſetzung von Zwangsgeld nach den für
die einzelnen Behörden geltenden Höchſtſätzen
anzudrohen.

Ergänzung zur Reichsgewerbeordnung die Mög

Mietbücherei zu unterſagen, wenn in

zu geben geeignet ſind.
Bei den durchzuführenden Maßnahmen emp-

öffentlichen Unſittlichkeit.

Abbau des
GSchulbolſchewismus

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. März. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Kom
miſſar des Reichs für das Preußiſche Kultus
miniſterium in Ausführung des kürzlich ge
faßten Kabinettsbeſchluſſes nunmehr angeord
net, daß von Oſtern dieſes Jahres ab in die
Sammelſchulen un d Sammel
klaſſen für Kinder, die am Religionsunter-
richt nicht teilnehmen, Lernanfänger
nicht mehr aufgenommen werden. Die
Sammelſchulen und -klaſſen laufen in den
folgenden Jahren jahrgangsweiſe ab. Soweit
Sammelſchulen und klaſſen in den nächſten
Jahren noch weiter beſtehen, finden Neuauf
nahmen von Schülern, die nicht ſchon früher
Sammelſchulen oder klaſſen beſucht haben,
nicht mehr ſtatt.

Der Sturmführer wies in

demokratiſchen Abgeordneten

Gegen die

Hinſichtlich der Mietbüchereien wird
durch eine in nächſter Zeit in Kraft tretende

lichkeit eröffnet werden, den Betrieb einer S

dieſer Schriften uſw. geführt werden, die in
ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergernis

fiehlt ſich enge Zuſammenarbeit mit e
den innerhalb der chriſtlichen Kirchen
be henden Vereinigungen zur Bekämpfung der

Volksſchulen außerhalb der

Unterricht in Lebenskunde

Zur Ausſprache mit dem
gewerblichen Acittelſtand!

Die SPD. iſt der Feind des Mittel
ſtandes.
Unter dem Zwang der politiſchen und

wirtſchaftlichen Entwicklung heuchelt die
SPD. heute beſonderes Intereſſe für den
Mittelſtand. Kautsky verſah z. v
die Forderung des „Heidelberger Pro
gramms“ auf „Verwandlung des kapitg

I liſtiſchen Privateigentums an den Pro
duktionsmitteln in geſellſchaftliches
l CEigentum“ mit folgendem Kommentarz

Weder der kleine Bauer, noch der
kleine Handwerker werden davon be
troffen. Jhr Eigentum wird in

keiner Weiſe angetaſtet werden.
Er behauptet ſomit, daß die Sozial

demokratie nur die Enteignung der
Großbetriebe fordere, Kleinbauern-
tum und Handwerk aber mit der Soziali
ſierung verſchonen wolle

Jm Sinne dieſer Kautskyſchen Er
läuterung ſuchen die ſozialdemokratiſchen
Führer jetzt den Mittelſtand zu gewinnen,

Frage die Gewerbetreibenden und
Handwerker,

ob ſie über die wirklichen Forderungen
und Ziele der Sozialdemokratie, über die
grundſätzliche Einſtellung dieſer Partei
zum gewerbetreibenden Mittelſtand
unterrichtet ſind
Sage ihnen,
daß ſich das Programm der SPD. auf den
Thevrien eines Karl Marx aufbaut,
Marx hat dem Mittelſtand jede
Exiſtenzberechtigung abge
ſprochen. Er machte ihnen den Vor
wurf der Reaktion, der Rückſtändigkeit,
weil ſte gegen den Kapitalismus um ihre
Exiſtenz kämpften. Wörtlich ſchrieb er
im „Kommuniſtiſchen Manifeſt“:

Die Mittelſtände, der kleine Jndu
ſtrielle, der kleine Kaufmann, der
Handwerker, der Bauer, ſie alle be
kämpfen die Bourgeviſte, um ihre
Exiſtenz als Mittelſtände vor dem
Untergang zu ſichern. Sie ſind alſo
nicht revolutionär, ſondern konſer
vativ. Noch mehr, ſie ſind reaktionär,
ſie ſuchen das Rad der Geſchichte

zurückzudrehen.
Und was ſchrieb Ka uts kh im Vor

wort zum „Kommuniſtiſchen Manifeſt“,
derſelbe Mann, der im Vorwort zum
„Heidelberger Programm“ erklärte, die
SPD. denke nicht daran, dem kleinen
Bauern und dem kleinen Handwerker an
den Kragen zu gehen:

Heute iſt er (der Kleinbürger) das
Prototyp der Beſchränktheit, Knecht

ſeligkeit und Feigheit geworden.
Er begrüßte es, daß „zum Glück für

die geſellſchaftliche Entwicklung das
Proletariat die kleinbürgerlichen Schich
ten überflügelt hat. Er begrüßte damit
die Verproletariſierung weiter Kreiſe des
Mittelſtandes und des Bauerntums.

Damit iſt das wahre Geſicht der
Sozialdemokratie enthüllt. Jhr
Kampf für die Erhaltung des Mittel

ſtandes iſt Bluff.
Nur weil ſich ihre Erwartungen auf

die vollſtändige Vernichtung des gewerb
lichen Mittelſtandes durch die wirtſchaft
liche Entwicklung nicht erxfüllt haben,
ſucht ſie jetzt mit dieſen raffinierten
Methoden ihre
Pläne zu verwirklichen.

Die Aufklärungsarbeit der NSDAP
zwingt die ſozialdemokratiſchen Feinde
des deutſchen Mittelſtandes, unter falſcher
Flagge zu kämpfen. Nicht die Sozial
demokratie erſtrebt die Erhaltung eines
geſunden lebensfähigen Mittelſtandes.

Nur der Nationalſozialismus kämpft
für die Gewerbetreibenden und Hand
werker, für den Schutz aller Stände,
die ehrlich und in harter Arbeit ihr

Brot verdienen.

und -klaſſen nicht mehr erteilt.
Für die Lernanfänger gilt folgen.

des: Solche, die einer Religionsgeſellſchaft an
gehören, ſind nach den allgemeinen Beſtim
mungen in die beſtehenden Volksſchulen ein
zuſchulen; ſolche, die einer Religionsgeſelſaa
nicht angehören, ſind in diejenige Volksſ
einzuſchulen, die ihrem früheren Peligiung
bekenntnis, oder falls ſie einem welenn
niemals angehört haben, dem gegenwärtige

oder früheren Religionsbekenntnis der t
entſpricht. Wo ausreichende Feſtſtellungen un
getroffen werden können, beſtimmt die S We
aufſichtsbehörde vder die Schnuldeputation
Schule.

Die durch die jahrgangsweiſe Aufheb r
der Sammelſchulen und n ne
Lehrkräfte ſind gemäß ihremgionsbekenntnis anderen e
zuzuweiſen. Angeſtellte Lehrkräſaſten
einem Religionsbekenntnis nicht ange beren
ſind nach ihrem früheren Bekenntnis an

oder ſogenannter Moralunterricht wird in den Schulen zuzuweiſen..
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Austauſch von deutſchen und
ungariſchen Landwirtsſöhnen

Der Junglandbund der Provinz Sachſen
hat ſeit langen Jahren für die Sommermonate
einen Austauſch von deutſchen und ungariſchen
Landwirtsſöhnen durchgeführt. Jn den letzten
Jahren iſt dieſe Bewegung infolge der außer
ordentlich ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe in
der Landwirtſchaft beider Länder ins Stocken
geraten. Jn dieſem Jahre ſoll der Austauſch
jedoch nach alter Weiſe im engſten Einverneh
men mit der Landwirtſchaftskammer wieder in
Gang kommen.

Maßgebend iſt bei der Durchführung dieſes
Austauſches für diejenigen, welche die Orga
niſation in Deutſchland tragen, neben dem Ge
danken wie wichtig es iſt, auch die Art der
land wirtſchaftlichen Arbeit in anderen Ländern
(in Ungarn vor allen Dingen die züchteriſchen
Leiſtungen der dortigen Bauern kennenzu
lernen, die Feſtſtellung, daß unſere deutſchen
Burſchen auf dem flachen Lande einen Anſtoß
brauchen, der ſie zwingt, auf eigenen Füßen
zu ſtehen.

Seit die Pflicht zur Ableiſtung der militäri
ſchen Dienſtjahre die männliche Landjugend
nicht mehr von Hauſe wegruft, bleibt dieſe
dauernd unter Vaters Obhut und an Mutters
Schürzenzipfel. Sie ſoll gezwungen werden,
ſich einmal ſelbſt durchzuſetzen. Durch den Aus
tauſch wird der junge Landwirt in eine gänz
lich andere Umgebung gebracht, und wenn auch
die Austauſcheltern gerade in Ungarn ihre
deutſchen Pflegeſöhne mit liebenswürdigſter
Herzlichkeit aufnehmen, können ſie es doch
nicht verhindern, daß mannigfache Hemmniſſe
durch die fremde Sprache, die andere Lebens
art ſich den deutſchen Burſchen entgegenſtellen.
Nur aus ſich ſelbſt heraus können ſie dieſe
überwinden; ſie müſſen ſelbſtändig werden.
Der Austauſch hat es ſtets bewieſen, wie in
nerlich gefeſtigt und geſtrafft die jungen Leute
im Herbſt wieder heimkommen.

Weiter wird durch die Zeit des Austauſches
der Blick und die ganze Lebensauffaſſung der
jungen Menſchen erweitert, ſie lernen Land
und Leute in fernen Ländern kennen, nicht
nur die prächtige Hauptſtadt Budapeſt und das
Dorf, in dem die Pflegeeltern ihr Beſitztum
haben, ſondern auch die anderen Zweige des
ungariſchen Feld Wein- und Gemüſebaues,
die wichtigſten Geſtüte Ungarns, die Romantik
der Pußta mit ihren Pferde und Rinderher
den, auch die auf der Fahrlinie liegenden
Hauptſtädte Wien und Prag werden auf der
Rückfahrtbeſucht.

Die Koſten des Austauſches, der im April
beginnen ſoll und bis zum Oktober durchge
führt wird, ſind auf die Summe von 170
herabgeſetzt worden (gegen 200 und 220 X in
früheren Jahren). Ueber die näheren Bedin
gungen gibt der Landbund der Prov. Sachſen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 64, jederzeit

auf alle Fragen gern Auskunft.

Fällige Gteuern im März
Fällig bis zum 10. März 1933 iſt das Schul

geld für die ſtädtiſchen Schulen.
Fällig bis zum 15. März 1988 ſind a) die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
ſtaatlichen Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, ſowie der
Beitrag zu den Wegereinigungskoſten; b) die
Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme (15626
der Lohnſumme).

Fällig bis zum 10. März 1938 iſt die März
rate der Bürgerſteuer 1933. Für Arbeitnehmer,
denen Arbeitslohn für Zeiträume von nicht
mehr als 1 Woche gezahlt wird, kann die
Bürgerſtener-Monatsrate in 2 Teilbeträgen
nach dem 10. und 28. des Monats entrichtet
werden.

Die Poligetaktion gegen die
KPD. und GPD.

Jm Rahmen der auf Anordnung des
Reichskommiſſars für das preußiſche Jnnen
miniſterium, Goering, ergriffenen Maßnahmen
gegen SPD. und KPD. wurden geſtern Vor
mittag, wie wir bereits geſtern ausführlich
meldeten, Hausſuchungen im „Klaſſenkampf“
Gebäude, im „Volksblatt“- Haus und im
„Volkspark“ ſowie im Gewerkſchaftshaus vor
genommen. Befonders eingehend waren die
Nachforſchungen im Orts und Bezirksbüro des
Dentſchen Metallarbeiterverbandes, der größten
gewerkſchaftlichen Organiſation in Halle.

Beſchlagnahmt wurden ſämtliche ſozialdemo
kratiſchen und kömmuniſtiſchen Zeitungen,
Zeitſchriften Flugblätter und Plakate, die be
kanntlich wegen der Brandſtiftungen im Ber

Entdeckungen im KarlLiebknechtHaus auf die
Dauer von 14 Tagen bzw. 4 Wochen verboten
ſind. Gleichzeitig wurden auch entſprechend
den Anweiſungen des Miniſters Goering
eine Anzahl kommuniſtiſcher Funktionäre in
Schutzhaft genommen.

Jm Hauſe des Bergarbeiterverbandes und
im Hauſe des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner, die in anderen Stadtteilen liegen als
die übrigen Gewerkſchaftsbüros, war übrigens
bis zum Spätnachmittag des Dienstag noch
kein Polizeibeamter erſchienen.

Ueber dieſe Aktionen gibt das Polizei
präſidium folgendes bekannt: Jn den Geſchäfts
ſtellen der KPD. und verſchiedener kommu
niſtiſcher Organiſationen wurden in der ver
gangenen Nacht Durchſuchungen vorgenommen
Auch im Gewerkſchaftshaus und in dem
Druckereigebäude des „Volksblättes“ erfolgten
Durchſuchungen. Es wurde eine größere
Menge ſchriftlichen Materials, vornehmlich
Wahlflugblätter, beſchlagnahmt. Das vorge
fundene Material wird zurzeit überprüft.

Fur Gtudten- und Berufswahl
der Kbiturienten

Die neue Verfügung des Reichsminiſteriums
des Jnnern und der Unterrichtsminiſterien,
wonach die höheren Schulen denjenigen Abi
turienten und Abiturientinnen, die in erſter

Kleinigkeiten aus
Hart am Gefängnis vorbet
Unter der Anklage des Betruges hatte ſich

am Dienstag der Vermittler Fritz Sch. vor
dem Halleſchen Schöffengericht zu verant
worten. Sch., der früher Bürovorſteher bei
einem Rechtsanwalt geweſen iſt, befaßte ſich
ſeit längerer Zeit mit Vermittlungsgeſchäften
aller Art ſowie mit Rechtsberatung. Jhm war
von der Anklage zur Laſt gelegt worden, den
Bäckermeiſter T. um einige 100 t Probviſion
geſchädigt zu haben.

Sch. hatte den Kauf einer Gaſtwirtſchaft an
T. vermittelt und war von dieſem dann auch
mit der Betreibung des Weiterverkaufs betreut
werden. Ein Jntereſſent für dieſes Objekt, ein
gewiſſer St., hatte auch an Sch. bereits eine
Anzahlung in Höhe von 800 b geleiſtet, als er
durch einen Diebſtahl, den feine frühere Braut
an ihm beging, und der unlängſt Gegenſtand
eines Strafberfahrens gegen dieſe geweſen iſt,
um ſein Geld gebracht und gezwungen wurde,
von dem Kauf zurückzutreten. Er forderte die
800 von T. zurück, der aber nur 200 von
Sch. erhalten hatte. (Sch. behauptet allerdings,
es ſeien 250 geweſen.) g

Den beträchtlichen Reſt aber in Höhe von
600 A. bzw. 550 l hatte Sch. zurückbehalten,
wie er ſagte, als Anrechnung auf Proviſton und
Gebühren für Rechtsauskünfte. Selbſt wenn
dies wahr ſei, ſo meinte der Staatsanwalt,
hätte Sch. das Geld nicht einfach einbehalten
dürfen, ſondern es abgeben und dann ſein
Honorar fordern müſſen, das allerdings kaum
eine derartige Höhe erreicht haben dürfte. Sch.
müſſe ſich umſomehr der Rechtswidrigkeit ſeines
Tuns bewußt geweſen ſein, als er ſjahrelang in
Rechtsſachen gearbeitet habe und auch nicht
mehr ganz unbeſtraft ſei.

Während der Anklagevertreter drei Monate
Gefängnis gegen Sch. beantragke, kam das Ge
richt „trotz erheblicher Bedenken“ zu einem
Freiſpruch, da die Schuld des Sch. nicht mit
Sicherheit erwieſen ſei.

Linie für praktiſche Berufe in Frage kommen,
vom Studium durch beſondere Schreiben an die
Eltern abraten ſollen, wird zweifellos dazu
beitragen, daß ein großer Teil der 46 000
Jugendlichen, die Oſtern mit der Reifeprüfung
die höheren Schulen verlaſſen, nochmals zu
einer gewiſſenhaften Ueberprüfung ihrer Be
rufswahl veranlaßt werden.

Auch in dieſem Zuſammenhang iſt es auf
das lebhafteſte zu begrüßen, daß das Deutſche
Studentenwerk neben dem „Deutſchen Hoch
ſchulführer“ für das Studienjahr 19338, der alle
für das Studium an den reichsdeutſchen und
auslandsdeutſchen Hochſchulen jeder Fachrich
tung erforderlichen und wiſſenswerten Angaben

bringt, vor allem auch eine völlig überarbeitete
Ausgabe der 1929 zum erſten Male erſchienenen
Schrift „Wohin Ein Ratgeber zur Berufs
wahl der Abiturienten und Abiturientinnen“
ſoeben herausgegeben hat.

Die beſten Sachverſtändigen aus Wirtſchaft,
Verwaltung und Berufsberatung geben ein
wirklichkeitsnahes Bild der verſchiedenen Be
rufe für Abiturienten und Abiturienktinnen
und ihrer Ausſichten, und zwar nicht nur ſämt
licher akademiſcher Bexrufe, ſondern vor allem
auch aller praktiſchen Berufswege. Das „Wo
hin“ kann mit ſeiner Fülle von Ratſchlägen
als ein unentbehrlicher Ratgeber für die gegen
wärtig in der Berufswahl ſtehende gebildete
Jugend angefehen werden.

dem Gerichtsſagl
Der Rumpiner Ankrautkrieg

Dem Landwirt D. wurden eines Nachts im
Oktober vergangenen Jahres weite Strecken
ſeines Weizenfeldes mit Windhafer, Senf und
anderen Unkrautſamen beſät. Ein Polizei
hund führte zwei Landjäger in die Wohnung
des Landarbeiters H., der bei dem Gemeinde
vorſteher von Rumpin, Oe., beſchäftigt war.
Bei H. fand man noch einige Tüten und Säcke
mit Unkrautſamen vor. Da man vermutete,
daß der Gemeindevorſteher ſelbſt bei dem
Attentat beteiligt war, ſollte ſein Knecht H.
verhaftet werden, ohne mit Oe. in Verbindung
zu treten.

Als der Knecht mit dem Geſpann vom Felde
kam, wurde er vom Bock geholt und abgeführt.
Die Pferde vertrauten die Landjäger einem
alten Mann an, der ſie in den Hof des Ge
meindevorſtehers führen follte,

Dieſer „Einbruch“ in ſeinen Auttsbereich
und in ſeine perſönliche Herrſchaft reizten

den Autsvorſteher ganz erheblich,

und ſo ſtürmte er zornentbrannt in den Gaſt
hof, in dem in einem Nebenzimmer ſein Knecht
von den Landjägern verhört wurde. Sein
Bruder, der Steuereinnehmex Oe., von Rum-
pin, und ſein zweiter Arbeiter Bernhard F.
folgten nach. Es kam zu heftigen Auseinander
ſetzungen, ja, zu Handgreiflichkeiten zwiſchen
der bewaffneten Staatsgewalt und der tiefge
kränkten Gemeindebehörde. Dabei ſpielte die
Frage „Wer hat hier zu befehlen, dieſe
(folgt ein gang und gar unfeiner Ausdruck)
oder ich?“

Das gerichtliche Nachſpiel zu dieſem „Un
krautkrieg“ fand bor dem Schöffengericht Halle
ſtatt. Dort wurde der Gemeindevorſteher zu
150, ſein Bruder zu 100, und ſein Arbeiter zu
15 Mark Geldſtrafe verurkeilt. Der Staats
anwalt hatte nicht unerhebliche Gefängnis
ſtrafen gefordert

.C.CqCkttaneneaeanaaa
MonaMeerkatzen im Foo
Zu den bunkeſten Affen der alten Welt ge

hören, wenn man vom Mandrill abſieht, die
Meerkatzen. Mit Ausnahme weniger Arten
ſind ſie ausgeſprochene Bewohner der feuchten
Urwälder und ſchon aus dieſem Grunde ver
hältnismäßig empfindlich, zumal ſie meiſtens
als junge Tiere in den Handel kommen.

Von anderen Tieren her iſt es bekannt, daß
ſie dazu neigen, eine Reihe von äußerlich ver
ſchiedenen, ſogenannten Lokalraſſen zu bilden,
wenn ſie ein ausgedehntes Gebiet bewohnen,
und das trifft auch für die MonaMeerkatze zu.
Vom Kongogebiet ausgehend haben ſie ſich
immer weiter an der Weſtküſte Afrikas über
Togo hinweg bis nach Liberia ausgedehnt.

Unfer junges Pärchen ſtammt von der
Liberia Expedition des jungen Zoologen Schulz
Kampfhenkel und gehört auch ſeinen äußeren
Erſcheinungen nach zu der dort ſeßhaften Lokal
form. Solche Tiere, deren Herkunft wie in
dieſem Fall genau bekannt iſt, ſind für die
Artenforſchung und die Syſtematik beſonders
wertvoll, da nur ſie brauchbare Vergleichs
objekte zu anderen Unterarten und Raſſen ab
geben.

Deutſche Volks und
Heimatfachſchule

Kampfbund für deutſche Kultur
Prof. Schardt: Kunſt und Volk, J. Was iſt

Kunſt? im Hörſaal des Moritzburgmuſeums,
öffentlich und unentgeltlich. Donnerstag, den
2, März 20 Uhr.

Privatdozent Dr. Kürten: Menſchliche Erb
lichkeitslehre und Raſſenhygiene. Dienstag, den

14., 21. und 28. März, 20 22 Uhr, Zeichenfaal
der Neumarktſchule Hermannſträße. Eintritts
geld für alle drei Abende zuſammen 95 Pfg.
Erwerbsloſe gegen Ausweis 50 Pfg. Dieſe
außerordentlich intereſſante Vortragsreihe wird
in die geheimnisvollen Zuſammenhänge ein
führen, welche zwiſchen der Reinhaltung des
Blutes und dem Aufſtieg, anderſeits zwiſchen
gewiſſenloſer Blutentedelung und Abſtieg des
Volkes beſtehen. Jedem einzelnen Deutſchen,
Mann und Frau, hat der Forſcher hier die ur
eigenſten Angelegenheiten auseinanderzuſetzen.

Dr. Baron von Galéra: Volk, Reich und
Staat der Deutſchen in Vergangenheit und
Gegenwart. Donnerstag, den 23. und 30. März,
20—22 Uhr, Zeichenſaal der Neumarktſchule,
Hermannſtraße. Eintrittsgeld für beide Abende
zuſammen 70 Pfg., Erwerbsloſe gegen Ausweis
35 Pfg. Jn dieſer Vortragsreihe wird die
geſchichtliche Entwicklung des Reichsgedankens,
ſein Verhältnis zur Volksgeſamtheit wie zum
Stammesgedanken dargelegt

Gelbſtmord
Eine am Alten Markt wohnende 34jährige

Ehefrau wurde von ihren Angehörigen in der
Wohnung tot aufgefunden. Es liegt Selbſt
mord durch Gasvergiftung vor.

Warnung!
Die KPD. wird in nächſter Zeit verſuchen,

in SA.- Uniform zu provozieren und Terror
akte durchzuführen. Bei ähnlichen Vorfällen
ſind die Partei- Papiere dieſer Leute zu unter
ſuchen und ſie ſelbſt gegebenenfalls der Polizei
zu übergeben.

Die SA. und SS. wird aufgefordert, ihre
Partei- Papiere ſtets nrit ſich zu führen.

Sängerbund an der Gagle
Chorkongert mit Orcheſter

Anläßlich der Bundestagung des Sänder Saale hatten ſich der Nannergeſangeereh
(Sauerſtein) und der Liederhort (Sloeh zu gen
ſamem Muſizieren vereinigt und gaben am So 7Nachmittag r großen Saal des Stadtſchüten ha
Honzert mit awei großen Chorwerken Zur Aufflh n
in beiden Fällen wohl erſtmalig) gelangten Rob c
manns doppelchörige Motette Vergweiſle nichtSchmerzenstal“* und Erwin Lendvais „Pfalm der in
freiung“, alſo Werke von zwei Komvontſten ſehr a
ſchtedener Zeit Und Richtung, aber doch inſofern
gewiſſe Einheit bildend, als ſie ſich kertindaltiheümnfere aufgewühlte, um vaterländiſche Ernen r
ringende Gegenwart wenden. erung

Für Schumann bedeutet die Muſik für
in ſeinem Schaffen einen
Nebenweg.

Es iſt eben doch ein großer Unterſchied, ob jemand
aus einem unmittelbaren geſchichtlichen Erleben heraus
geſtaltet oder an ſeine Stelle nur „äſthetiſche Schein
gefühlen zu ſetzen hat. Dies wiederholke Vergwee
uicht“ wird in Töne von tröſtendem Ausdruck gefaßt, n
zweifellos echt empfunden ſind, aber es fehlt die Sleige
rung ins aktiv Kämpferiſche, die doch fehr nahe lichen
müßte. Zuviel Bedeutung wird auch der Kleinmalerei
beigemeſſen, die dem großen Zug hinderlich wird Vohl
kommt es auch in verſchiedenen Anſätzen zu höheren
Aufſchwung, aber ſchließlich klingt das Ganze in feier
licher Religiöſttät aus und betont zu wenig den Willen
öur Tat.

genten. Sskar Gloel (der Chormeiſter vom Lieder
hort“) führte die vereinigten Chöre mit Umſicht, aber
doch nicht mit der zur äußerſten Anſpannung zwingen
den Energie, auch widmete er der Zufammenarbeit mit
dem Orcheſter nur die gerade unbedingt notwendige Auf
merkſamkeit, ohne hier alle Möglichkeiten auszunußen.
Die Schlußpartie Und Freude ohne Zahl hätte
ſicher noch ſchwungvolker aufgebaut werden können, als
es geſchah. Nicht zu überſehen iſt übrigens daß die
Aufſtellung nicht ſehr vorteilhaft war. Dadurch, daß der
Chor hinter dem Orcheſter und ziemlich hoch ſeinen Plaß
einnahm, verfing ſich viel Klang unwirkfam oberhalb der
Bühne. Es wäre vielleicht günſtiger, das Orcheſter le
förmig in den Chor einzufügen.

Den ſtärkſten Eindruck des Konzerts vermittelte die
Aufführung des „Pfalm der Befreiung“. Lendvai hat
hier auf Worte der Bibel, die Walther Stein zu einer
Dichtung von packender Kraft zuſammengefügt hat, eine
im beſten Sinne zeitgemäße Kompoſition geſchaffen, die
geeignet iſt. den Menſchen aufzurtitteln und ſein Seh
nen nach Befreiung zu künſtlerifchem Erlebnis zu ge
ſtalten. Lendvat iſt ein Tonſetzer von moderner C
ſinnung, aber nicht im Sinne von Umſturz Und Zer
ſetzung, ſondern indem er auf dem Ueberkommenen
weiterbaut. Hierin geht er kühn und zielbewußt vor,
ſein Polyphonie iſt von eherner Härte, aber nicht pian
los, in der Führung der Stimmen mileinander, auch in
der Vereinigung von Chor und Orcheſter geht es oft
hart auf hart zu, aber man ſpürt überall eine zwine
gende und darum überzeugende Logik, und, was vor
allem als wichtig hervorzuheben iſt, eine ſich unmitlelbar
an das Gefühl wendende Geftaltungskraft, die ſich mit
einem ſehr Taren Jntellekt zu einer Einheit verbindet

Als Erich Sauerſtein an der Spitze des ge
ſamten Klangkörpers ſtand, fühlte man ſofort beim An
wachfen des Orcheſtervorſpiels die überlegene Hand des
Führers. Aus den tiefen Streichern ſtieg es auf, ein
Bläferchoral als Cantus firmus trat hinzu, und dann
entrollte ſich ein Tongemälde von mächtiger Kraſt, ver
sweifelnd und zuverfichtlich, trotzig und vittend, und
endlich in dem lapidaren Hymnus „Alles was Oden
hat hoffnungsfreudig und fiegesbewußt aus
klingend.

Der impoſante Chor löſte ſeine Aufgabe, deren
Schwierigkeiten bedeutend ſind, mit rühmenswerter Hin
gabe und Sicherheit das aus verſchiedenen Kräften zu
ſammengeſtellte,
Bohnhardte-Quartett an den erſten Pullen,
erfüllte alle Anſprüche. Ueber das Ganze hat Lendbai
eine Sopranſtimme gekegt, von der an dramatiſcher Kraft
und leuchtendem Glanz das Höchfte verlangt wird 9n
Mia Neufitzer- Thöniſſen (Berlin) war dafür
eine Sängerin gewonnen, die dieſen Anforderungen reſtlos
r mrach und eine wahrhaft bewunderswürdige Leiſtung

ot.
Wir müſſen Sauerſtein, dem die Bekanntſchaft mit

der Neuigkeit zu danken iſt, zu der Aufführung beglüd-
wünſchen. Der MGEV. 1911, der ſchon früher einmal
einen bemerkenswerten Auffchwung genommen hat, dann
aber eine Zeitlang nur einer von vielen war, deren
Leiſtungen man mit freundlichem Wohlwollen bedacht
ohne ihnen größere Bedeutung beizumeſſen, hat ſich
unter ſeiner jetzigen Leiſtung eine führende Stellung er
obert, auch inſofern, als er ſo ungefähr der einzige
Männerchor am Platze iſt, der die Initiative hat, h
an neue Aufgaben zu wagen. Auch das ſoll einmal
ausgeſprochen werden. Die Einſtudierung des „Pfalmns
der Befreiung hat ſicher eine bedentende Arbeitsleiſtung
erfordert. Es wäre ſchade wenn es ver dieſer einzigen
Aufführung ſein Bewenden hätte. Kunſtwerke von ſo
ſtarker werbender Kraft für die vaterländiſchen Jdeale
der Gegenwart verdienen laut verkündet zu werden, und
es müßte ſich doch eine Gelegenheit finden laffen, die
große Offentlichkeit noch einmal daran teilnehmen zu
lafſen, nachdem dieſe Aufführung in erſter Linie den
näheren Angehörigen der beteiligten Vereine zugute ge
kommen iſt. Dr. Haus Kleemaun.

Parteiamtliche

Heute abend 20 Uhr in der Saalſchlof
brauerei öffentliche Verſammlung für Hans
und Grundbeſitzer, Mittelſtändler und Hand
werker. Es ſprechen Rechtsanwalt Dr. Noach
Halle, und Pg. Schiller, Obermeiſter der Schuh
macherzwangsinnung, Halle. Eintritt 30 Pfo
Erwerbsloſe 15 Pf. Näheres ſiehe Anſchlag
ſäulen.

Heute abend 20 Uhr, Stadtſchütenhars
Oeffentliche Frauenſchaftsverfammlung. G
ſpricht P9n. Auerhahn, München. r
30 Pf. Erwerbsloſe 15 Pf. Näheres ſiehe An
ſchlagſänlen. Kreisleitung Halle.

Achtung!
Sämtliche Parteigenoſſen undwelche an Wahlſonntag zum Wahllokal

fahren werden müſſen, werden aufgefordert 4

fort die genaue Anſchrift im Büro der
lkeitung, Ludwig Wucherer-Straße 79
35 917, zu melden.
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Weiſe ſogar

großen lſeichskanzler geworden iſt, ein einflußreiches

oll ge
wie in ſchamloſer und unwür i

jetzt, nachdem der Führer unhenſcyen Freiheitsbewegung

ſogenmitglied in Weißenfels gegen den Füh-
er und die Bewegung ſich zum Verfechter des
narxiſtiſchen Novemberſyſtems herabgewürdigr

hat.

Schatzmei
gelſen in
d

echte

drei weißenſter der Loge zu denWer BuchhändlerWeißenfels iſt der
olf Urlaub in der Saalſtraße. Dieſer

Deutſche bringt es fertig, an jüdiſche
hänfer in dieſen Tagen, alſo als Wahl
ropaganda
des Schmier
hannerpreſſe

am 9. Juli

für den 5. März eine Nummer
blattes aus der jüdiſchen Reichs

„Der wahre Jakob“
1932 zu verteilen, die er zur be

Feſtnahme kommuni
itterfeld. Die beiden Betriebsräte beiu gdinfahrit Wolfen, Ro. und Tr., die der

D. angehören, wurden von der Bitterfelder
Pligei verhaftet, da ſie im Verdacht ſtehen,
ſhwere ſtra
haben. Die

fbare Handlungen begangen zu
im Betriebsratszimmer der Film-

ſahrik vorgenommene Durchſuchung förderte
jahlreiches kommuniſtiſches Material zutage.

geſtnahme kommumſtiſcher Hetzer
Rordhauſen. Von der Polizei wurden zwei

hnmuniſtiſche Führer aus Jecha feſtgenom
men, die ſi
lers Hitler
verhaftung
entgegen.

ch der Beſchimpfung des Reichskanz
ſchuldig gemacht hatten. Jhrer

ſehten ſie erheblichen Widerſtand

Hansfuchungen auch in Magdeburg
Magdeburg. Auf Anordnung des preußi

ſchen Jnnen miniſters fanden auch in Magde
hurg am Dienstag Vormittag bei zahlreichen
mmuniſtiſchen Führern Durchſuchungen ſtatk.
iwa 100 Polizeibeamte beſetzten das Gebäude
der kommuniſtiſchen „Tribüne“ und nahmen
eine eingehende Durchſuchung der Räume vor.
Juch das Gebäude der „Volksſtimme“ wurde
eingehend d Jn beiden Zeitungsurchſucht.
gebauden wurde zahlreiches Schriftenmaterial
beſchlagnahmt

wie vor in
Hberpräſidiu

Die Schutzpolizei bleibt nach
höchſter Alarmbereitſchaft. Jm

m fand eine Beſprechung ſtatt, an

ſonderen Kennzeichnung ſeines Charakters als
Logenbruder und Judenſchützling ſowie Ver
fechter des Marxismus am noch mit ſeinem
Firmenſtempel verſieht (ſo liegt es der
Schriftleitung vor).

In dieſer Nummer der Judenjournaille
wird die deutſche h und ihrFührer derart verächtlich gemacht, daß für die
Verteilung des Blattes dem Herrn mit der
ſauberen treudeutſchen“ Geſinnung wohl
noch ein Prozeß wegen Verächtlichmachutig des
S Reichskanzlers Adolf Hitler blühen
wird.Die einzelnen Bilder des Schmierblattes
näher zu beſchreiben erübrigt ſich. Es ſei in
dieſem Zuſammenhange nur darauf hingewie
ſen, wie berechtigt unſer Kampf gegen die jü
iſſchen Freimaurerlogen iſt, und wie

ſehr das Vorgehen dieſes Buchhändlers, der
nicht verdient, ſich Deutſcher zu nennen, zeigt,
welche verheerenden Folgen das meiſt im Ver
borgenen ausgeübte Werk wilder Verhetzung
durch die Freimaurerloge an deutſchen Volks
genoſſen nach ſich ziehen kann.

Das BVelegblatt, das uns von einem Partei
freund aus Weißenfels zugeſtellt wurde, iſt be
reits der Parteileitung übermittelt worden.

tiſcher Betriebsräte
der Vertreter der Regierung, des Oberpräſi
diums, der Polizei teilnahmen. Eine Entſchei
ſcheidung, ob und in welchem Umfange die
Hilfspoligei eingeſetzt wird, iſt noch nicht ge
fallen.

Hilfspolizei auch in Thüringen
Rudolſtadt. In Rudolſtadt wurden in Ver

folg einer Anordnung der Thüringer Regie
rung ſämtliche kommuniſtiſchen Funktionäre
und die Stadtratsmitglieder verhaftet. Gleiches
geſchah in der Nachbarſtadt Saalfeld. Nach
einer Anordnung der Thüringer Regierung
ſind im Gebiete des Freiſtagkes Thüringen
nicht nur die kommuniſtiſchen, ſondern auch die
ſozialdemokratiſchen Zeitungen, Plakate und
Flugſchriften zu beſchlagnahmen.

Im Freiſtaate Thüringen iſt auf Anord
nung der Regierung ferner die Einziehung der
Hilfspolizei angeordnet worden, ſo in Weimar
vierzig Nationalſozialiſten und zwanzig Stahl-
helmer.

Bildung der Hilfspolizei
Merſeburg. Durch einen hieſigen Arzt

wurden heute die erſten Unterſuchungen für die
vorausſichtlich am Donnerstag dieſer Woche
einzuberufende Hilfspolizei vorgenommen, der
ſich vorläufig eine Reihe hierzu auserwählter
SA.- und SS. Leute unterzogen. Morgen
finden die Unterſuchungen für den Stahlhelm
ſtatt.

Aus eigenen Werkstätten
III

Die „Volksſpende Niobe“, deren Erträgniſſe dazu
beſtimmt ſind, den Grundſtock für den Neubau
eines Schulſchiffes zu bilden, hat unter dem Titel
„Niobe-- ein deutſches Schickſal von
Korv.-Kapt. a. D. F. O. Buſch ein Buch heraus
gegeben, deſſen Reinertrag dieſer Volksſammlung
zugeführt wird. Das Buch bringt bei tadelloſer typo
graphiſcher Ausſtattung eine Fülle von intereſſanten

zum großen Teil bisher unveröffentlichten
bildlichen Darſtellungen und enthält Berichte einiger
Geretteter über Dienſt und Leben an Bord des
Schiffes ſowie über die Kataſtrophe ſelbſt. Der Ver
kaufspreis iſt auf RM 2.25 feſtgeſetzt worden, um
ſchon allein dadurch den volkstümlichen Charakter

dieſes Buches zu gewährleiſten.

Beſtellungen erbeten an
„Volksſpende Kiobe“, Hauptgeſchäftsſtelle

Bunge Hosen
IBreeches

Klette es ten
im

Berlin Wo, Voßſtraße 18,1

ſich B ch Janer so itg ung Zu
tobe u

für

25
J

Chaiserongues Couches
50,- 48,- 45,- 42, 38, 98, 85,- 78, 65,-

e 33, N. 22, 14,- 57, 309,Niobe ein heutſches Schickſal e

in Velvet, Cord und anderen strapasier-
fähigen Fabrikaten

2.15 3.95 5.50 7.C0 9.50

Jorrätig in 10 verschiedenen Farben

3.95 4.75 5.50 1.00 9.90
Sperialgeschätt

Gustav Reinsch
ümeerstrate 28

ſio,- 90, 75,- 68,-
Sessel 45,- 38,- 33,-
28,- 15,50 11,-

m Bruno Farfs

Sofas
98, 85, 75,-
63, 44,

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
Minuten vom Markt)

Billige G. Propagandaſchriften
für die kommende Wahl

Arbeiterverrat von Heinz Franke 0,10
Der Schwindel des Bolſchewismus 0,10
Vom Proletariat zum Volk v. Dr. Göbbels 0,10

Kampf dem Marzismus 0,10
Lügen über Coburg 0,10
Die Wahrheit über Braunſchweig 0,10
De Frau im nat.ſoz. Staate 0. 10
Sofortprogramm der Arbeitsbeſchaffung 0,10
Grundlagen der Arbeitsdienſtpflicht

von Oberſt Hierl 0,10
Deutſches Volk erwache 1. u. 2. Teil je 0,10

g Ne verſluchten Sakenkreuzler
von Dr. Goebbels 20h Der RazlSozi, Fragen und Antworten für
den Nationalſozialiſten 0,20

e Kampf dem Marxismus v. Dietr. Klagges 0,20

Proletariat 6,10
J Ja, aber was ſagt Hitler ſelbſt 0,20
Moderne politiſche Propaganda 0,20

Die Frauenbewegung am Scheidewege 0,15
Orisge. u. Wiederverkäufer ſowie bel größ, Mengen Rabatt.

Vorrätig in der

Jundgegenſtänden, u. g. am Freitag

dem 2.

I us.-Bücherſtube, Halle, Gr. Steinſtraße 74.

März 1933

Ein politiſcher 6czwindler verhaftet

Bitterfeld. Schon ſeit längerer Zeit übte
ein Unbekannter in der Umgebung Bitterfelds
mit falſchen Mitgliedspapieren der NSDAP
eine unbefugte Sammeltätigkeit aus. Jetzt
konnte die Feſtnahme des Schwindlers erfol-
gen, der der KPD. naheſteht. Weiter wurde
eine gewiſſe Sache verhaftet, die den Mit
gliedsausweis in Gauſig bei Bautzen geſtohlen
und dem Jnhaftierten verſchafft hatte.

Prinz Auguſt Wilhelm ſpricht
Mücheln. Wie überall im Reich, findet am

Sonnabend auch hier ein vaterländiſcher Fackel
zug ſtatt, dem ſich eine große Wahlkundgebung
in drei Sälen anſchließt. Als Hauptredner iſt
Prinz Auguſt Wilhelm gewonnen worden. Für
die Ueberkragung der Rede des Reichskanzlers
in alle drei Säle wird Sorge getragen werden.
Es ſprechen weiter Dr. Herrmann, Mücheln,
und Dr. Steinbrecht, Freyburg.

Sorgen der Mieter
Bad Dürrenberg. Die gutbeſuchte Verſamm

lung der Kreisſiedlungsmieter beſchloß bei den
zuſtändigen Stellen um eine erhebliche Miets
ſenkung nachzuſuchen, da das Leunawerk ab
1. März d. J. an in der „Muſterſiedlung“
wohnende Werksangehörige keine Mietszuſchüſſe
mehr bezahlt. Für den Fall, daß die Mieten
nicht geſenkt werden, kam man dahin überein,
von hier wieder zu verziehen, wodurch ſich die
Reihe leerſtehender Wohnungen bedeutend ver
größerte. Lebhaft wurde auch über ungenügende
Heizung der Siedlungswohnungen geplagt.

Vizepräſident Froitzheim kommt
Merſeburg. Wie wir hören, wird der neue

Vizepräſident der Merſeburger Regierung
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche die
Amtsgeſchäfte übernehmen.

Hurch ausſtrömendes Gas getötet

Gräfenhainichen. Jn ſeiner Wohnung
wurde der 80jährige Kaufmann Streubel tot
aufgefunden. Str., der an Grippe erkrankt
war, wollte ſich anſcheinend Tee kochen. Nach
dem er den Gashahn geöffnet hatte, muß er
plötzlich zuſammengebrochen und durch das Gas
getötet worden ſein. Selbſtmord dürfte nicht
in Frage kommen.

Schwere Anfälle im Harz
Halberſtadt. Jnfolge des Schneeſports ſind
im Harz zwei ſchwere Unglücksfälle zu verzeich
nen. Jm Huh geriet ein jähriger junger
Mann mit ſeinem Rodelſchlitten gegen einen
Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß ſich der
Sportler eine innere Verletzung zugog, an
deren Folgen er geſtorben iſt.

Jn Langenſtein hatten verſchiedene Rodler
ihre Schlitten zuſammengebunden, um auf

unſere WahlPropagandaſchriften!
In großer Kuswahl: Stück 10 Pfg.,
10 Stück 90 Pfg., 100 Stück 8. Mr.

Vorrättg:
RG.-Bücherſtube, Gr. Steinſtr. 74

Knipsen, aber mit Verstand

Thomas Fotohauus

dieſe Weiſe den Schmiedeberg hinabzufahreDas gefahrvolle Unternehmen m net rer

rere Schlitten ſtürzten um. Während die
übrigen Teilnehmer mit dem Schrecken davon
kamen, erlitt der Friſeur Fritz K. durch einen
Bruch des Oberſchenkels eine ſchwere Ver
letzung. Er wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Wieder eine Kohlenſpende
Naundorf (Geiſeltal). Von der Gruben

verwaltung Otto Tannenberg“ ſind dem Orks
richter Gukſcheine über je zwei Zentner Kohlen
zur Verfügung geſtellt worden, die von Er
werbsloſen, Sozial und Kleinrentnern t
der Grube „Emma“ in Lützkendorwerden können. Sendork abgehot

Werbeabend des Bundes deutfcher Mädchen

Weißenfels. Am vergangenen Sonnabend
veranſtaltete der Bund deutſcher Mädchen in
den „Stadthallen“ einen überfüllten Werbe
abend. Jm Mittelpunkt der wohl gelungenen
Veranſtaltung ſtand die Anſprache des national
ezialiſtiſ chen. Ortsgruppenleiters Pg. Klacke,
er in hinreißenden Worten von der Aufgabe

der NSDAP. ſprach. So wandte er ſich vor
allen Dingen gegen die Zweifler und erklärte,
daß die NSDAP. die ſtaats und volkszer
ſtörenden Beſtrebungen zerſtören und überwin
den werde. Nach dieſer mit großem Beifall
aufgenommenen Rede folgte das Theaterſtück
„Am Brunnen vor dem Tore“. Beſonders reicher
Beifall dankte die Spieler für ihre vortreff
lichen c Volkstänze, Muſik, Duett
vervollſtändigten das Programm. Abſchließend
fand eine Verloſung und zum Schluß deutſcher
Tanz ſtatt. So wurde dieſer Werbeabend,
für deſſen Gelingen ſich die Mitglieder des
„Bundes deutſcher Mädchen“ reſtlos eingeſetzt
hatten, eine durchaus gelungene Werbung von
neuen Mitkämpfern.

Erfolgreicher Propagandamarſch
Querfurt. Am Sonntag, dem 26. ebruar,fand im Kreiſe Querfurt ein e ehe

gandaumzug ſtatt. Als Gaſt war der frühere
Gauleiter des Gaues H.M. Pg. Hinkker an
weſend. Annähernd 600 Kämpfer im braunen
Hemd ſetzten ſich um 1 Uhr in Querfurt in
Marſch, wo Pg. Hinkler auf dem Marktplatz
zündende Worte ſprach. Anſchließend ging es
mit drei Laſtautos in das Unſtruktal. Jn der
roken Hochburg Nebra ſprach nochmals unſer
Pg. Hinkler. Die Kommune hatte es vorge
zogen, nicht auf der Bildfläche zu erſcheinen.
Weiter ging es dann nach Laucha, anſchließend
nach Freyburg, wo um 8.30 Uhr ein Fackelzug
ſtattfand. Unmenſchliches haben an dieſem Tage
unſere braven braunen Soldaten wieder ge
leiſtet, trotz kalter Witterung ſtundenlang auf
den offenen Laſtautos. Aber die Stimmung
war trotz der Kälte vorzüglich. Mit dieſem
Propagandamarſch hoffen wir, den Marxismus
h Kreiſe Querfurt endgültig gebrochen zu

aben.

Sämtliche einschlägige Fotoliteratur, sowie
Bücher für den Filmamateur behommen Sie im

Kleine Anzeigen
Das Wort nur 5 P. Ueberſchriftswort 15 P
Thiffregebühr b Abholg. 18. bei Zuſtellg. 30

Gustav Kühlfluh, Halle (Saale)
Geiststraße 16 Thomasiusstraße 49

Suche zum 1. März 1933
May Sloitwasehenungen Mann T v ear andwirtſchaft. W. Bruß, Großtreben, D. Hanusfahnen

TorgauLand. Otto wems in allen GrößenStaatlich geprüfte J PapierfähnchentKkindergärtnerin und Hortnerin, eetzherinel Ied vereeug in der
22 Jahre alt, mit Kindergarten und Heim III N. G. Bücherſtube
praxis, ſucht a t Be m Wer Vatge in äc es GSroßa Steinſtraße 74e e e L. 306 an die M. T.
Geiſtſtraße 47. eSuche für meinen Freund, 85 Jahre, mit ecagrößerem Vermögen, Gelegenheit zum

Einkzeiraten
oder Dame mit Vermögen. Jede Auskunft
ſtreng vertraulich. Angebote unter L. 4268
an die Geſchäftsſtelle ber „MNZ3

Serkel
verkauft Großwig Rr. 24.

Tauſche faſt neuen

Gtauſauger
gegen Radko (Batterie) 8-4 Röhren. Zu
ſchriften unter L. 308 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Ein gutes

Kerlzkaltz
zum Abſetzen verkauft Stößer, Finna Rr. 5.

GchrankNähmaſchinen
wöchentlich 3,— Mark.

Heutſche AähzmaſchinenVertr. A.G.
Halle [S.), Preußenring 1, Ecke Leipziger Str.

Weißenfels (G.), Feldſtraße 4.

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, dem

3. und 4. März 1933, von 9 Uhr ab,
findet in unſerem Fundbüro hier,
Güterfchuppen Eing. Raffinerie
ſtraße öffentliche Verſteigerung von

ab 10 Uhr 8 Fahrräder, 2 Photo
apparate gegen ſofortige Barzahlung
ſtatt. Beſichtigung am Donnerstag,

März 1988, von 11——-18 Uhr.
Reichsbahndirektion.

Kleinwohn nungen
mit 1-4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten,
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.Geſ. Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17-—-18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Torgauer Geſchäftsmann ſucht

2-5000 222R.
auf 1 Jahr gegen monatl. Rückzahlung

s Sicherheitehypothel einge-
gebote unter S. 4267

ſMlargarine

biülliger,
Quclitäten

hervorrogend
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Reichsbank
Mäßige Entlaſtung. Ausgeglichene Deviſen

bilanz.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

28. Februar hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards, und
Effekten um 41,8 auf 2754,2 Mill. A ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 26,3 Mill.
auf 2278,9 Mill. die Beſtände an Reichs
ſchatzwechſeln um 14,3 Mill. auf 8,3 Mill.
und die Lombardbeſtände um 0,7 auf 76,1 Mill.
A. abgenommen. Die Effektenbeſtände
blieben mit 400,9 Mill. nahezu unverändert.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 72,8 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 68,5 auf 3111,2 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 4,3 auf 890,6 Mill.
A. verringert. Dementſprechend haben ſich die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſchei
nen auf 36,4 Mill. erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 364,8 Mill. eine Zunahme
um 9,4 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen haben ſich um 0,3 auf 920,7
Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 35,7 auf 786,7 Mill. abgenom-
men, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
dagegen um 36,0 auf 134,0 Mill. A zugenom
men.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen betrug am 23. Februar
29,6 gegen 28,9 v. H. am Ende der Vorwoche.

Gtärkere Perwendung deutſcher Wolle

Das Reichswirtſchaftsminiſteri-
um und das Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft hat
ten für den 24. Februar die Vertreter der
ſtaatlichen und kommunglen Be
ſchaffungsbehörden zu einer Beſpre
ch ung der Frage der vermehrten Verwen
dung deutſcher Wolle zur Herſtellung
von Beamten und Uniformtuchen einge
laden. Dabei ergab ſich, daß die Mehrzahl der
Beſchaffungsbehörden in ihren letzten Ausſchrei
bungsbedingungen den Wünſchen der deutſchen
Schäferei bereits inſoweit entſprochen hat, als
ſie durch eine Herabſetzung des Fein
heitsgrades eine vermehrte Verwendung
der deutſchen Wolle für den amtlichen Tuch
bedarf ermöglicht hat. Als Ergebnis der Be
ſprechung wurde feſtgeſtellt, daß alle Beteilig
ten darüber einig waren, angeſichts der Not
der deutſchen Schafhaltung durch eine Ver
ſchärfung der Ausſchreibungsbe
dingungen eine ſtärkere Verwendung deut
ſcher Wolle zu ſichern.

Gleichzeitig wurde auch die Frage einer
erhöhten Verwendung deutſcher
Flachserzeug niſſe beſprochen. Auch hier
bei ergab ſich die Bereitwilligkeit der Aus
ſchreibungsbehörden, dem deutſchen Flachsbau
zu helfen

Wirtſchaftsrundſchau
Neuregelung der Zölle für Käſe und Eier.
Berlin, 1. März. Amtlich wird mitgeteilt:

Das Reichskabinett hat ſich mit der Neu
regelung der Zölle für Käſe und
Eier befaßt. Der vom Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Hugen
berg vorgeſchlagene Schutz der deutſchen
Erzeugung wurde genehmigt. Die be
teiligten Reichsreſſorts ſind ermächtigt worden,
die Einzelheiten der Neuregelung auszuarbei-
ten und dabei auch auf die Lage der handels
politiſchen Beziehungen Bedacht zu nehmen.
Die Veröffentlichung der beſchloſſenen
Maßnahmen wird in Kürze erfolgen.

Wieder Ausfuhrſcheine für Roggen und
Weizenerzeugniſſe. Entſprechend den Ankün
digungen über Maßnahmen zur GErleichterung
der Getreidewirtſchaft veröffentlichten Reichs
miniſter für Finanzen und Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft jetzt im Reichs
anzeiger eine Verordnung, durch die der Aus
fuhrſchein für Müllereierzeug-
niſſe aus Roggen ſowie Weizen und
Spelz wieder eingeführt wird. Gleich
Pie wird beſtimmt, daß bei Vorlage eines
olchen Ausfuhrſcheins bis zum 81. Jult 1938

eine entſprechende Getreidemenge zu ermäßig
tem Zollſatz, und zwar Roggen zu 0,50 ſowie
Weizen und Spelz zu 0,75 fe Doppelgentner
eingeführt werden dürfen. Vorausſetzung für
die Erteilung des Ausfuhrſcheins iſt, daß die
Müllereierzeugniſſe von einem Mühlenbetrieb
ausgeführt werden, der dem in Berlin durch
Vertrag vom 24. Februar 1088 errichteten
„AusfuhrKonſortium deutſcher Mühlen“ an
geſchloſſen iſt. Die Verordnung tritt am 6. 3.
d. J. in Kraft.

Wir werden nicht müde werden, die Fehler
und die Mißwirtſchaft des letzten Jahrzehnts
ins helle Rampenlicht zu ſtellen, damit das deut
ſche Volk weiß, daß es am 5. März nicht unter
Parteien zu wählen, ſondern zwiſchen den Kräf
ten des Aufbaues, die im Nationalſozialismus
verkörpert ſind, und den nihiliſtiſchen Kräften
der Volks und Wirtſchaftsvernichtung, wie ſie
von den marxiſtiſchen Parteien und ihren Bun
desfreunden aus der bürgerlichen Mitte ver
treten werden. e

Dem Novemberverrat folgten unzählige an
dere politiſche und Wirtſchaftsverbrechen. Durch

die Unterzeichnung der Waffen
ſtill ſtands bedingungen und des
Verſailler Vertrages wurde der Be
ginn mit der Verelendung der deutſchen Wirt
ſchaft gemacht. Ungeheuere Geld und Sach
leiſtungen ſprach man dem Feinde zu, damit
nur weitere maßloſe Forderungen begünſtigend.
wie ſie dann im Dawes und Youngplan
tatſächlich Deutſchland nicht ſo ſehr durch die
Kurzſichtigkeit ſeiner Gegner als durch die Nach
giebigkeit der unter marxiſtiſchem Einfluß
ſtehenden deutſchen Regierungsſyſteme aufge
bürdet wurden.

Die Jnflation war mit eines der größ
ten Verbrechen, das das damalige Syſtem am
deutſchen Volk beging. Genoſſe Hilferding
glaubte die durch den Marxismus der Sozial
demokratie zerrütteten Reichsfinanzen mit der
Notenpreſſe retten zu können, mit dieſer Me
thode aber zugunſten der Hochfinanz die raffi
nierteſte Vernichtung deutſchen Volksvermögens
betreibend, Tauſende von Sparern um den
Lohn ihrer Arbeit betrügend, wiederum Tau
ſende zum Unterſtützungsempfänger herab
würdigend.

Nachdem durch die Jnflation die deutſche
Wirtſchaft völlig zerſtört worden war, verſuchte
man den Wiederaufbau mit Krediten, mit
einem Pump nach dem anderen beim Ausland
und machte damit die deutſche Wirt
ſchaft zum zweiten Male zum Skla
ven der internationalen Hochfiünan z. Die Vertreter des Marxismus, der
doch angeblich gegen den Kapitalismus kämpft
erklärten ſich zu ungeheuerlichen Zinsverpflich
kungen bereit, erkannten Zinsſätze, Proviſionen
uſw. an, die man in früheren Zeiten als Zins
wucher bezeichnet hätte.

Die Möglichkeit zu neuen Kredikaufnahmen
war Deutſchland gegeben worden durch den
Dawesplan, ja dieſe neue Verſchuldung Deutſch
lands, dieſe neue Beugung unter das Zinsjoch
des Auslandes war einer der Zwecke des Datves
plans, den die Marxiſten nicht erkennen woll
ken, trotzdem von den Nationalſozialiſten mit
aller Schärfe auf dieſe Folgen hingewieſen
wurde. Der „Vorwärts“ brüſtet ſich ſogar
am 30. Auguſt 1924:

„Die Annahme der Dawesgeſetze iſt, rein
ſachlich geſehen, ein ungehenerer Erfolg der
Sozialdemokratie.“

Und d Jahre ſpäter erklärte Herr Sebe
rin g:

Newyork, 1. März. Am Dienstag wur
den die Goldſchalter der Newyorker Bundes
reſervebank ununterbrochen von Tauſenden be
ſtürmt, die Auszahlungen in Gold verlangten
Vielfach wurden über 200 Abfertigun
gen in zehn Minuten gezählt. Es han
dele ſich meiſtens um kleine Sparer.
Rieſige Mengen von Münzgold und Gold
barren mußten ſackweiſe herbeigefahren
werden. Jn Waſhington ſtand eine lange
Schlange von Menſchen, etwa drei Häuſerblocks
entlang vor dem Schatzamt an, um Noten in
Gold einzuwechſeln, wobei es ſich meiſtens um
größere Beträge von 1000, 10000 und 100 000
Dollar handelte.

Die amerikaniſchen Großbanken erließen
beruhigende Erklärungen. Jmübrigen ſind Einzelheiten über die ſchwere
Bankenkriſe nur mit Mühe zu erlangen, weil
die amerikaniſche Preſſe die Vorgänge nach
Möglichkeit totſchweigt, damit die Panik nicht
noch weiter um ſich greift.

Jm Staate Arkanſas wurde eine
Bankennotverordnung erlaſſen, ähn
lich wie in Ohio und Pennuſylvanien.

Die Bankenkriſe, die ſich vor allem in den
Staaten des mittleren Weſten ausge
breitet hat. hat zu ungeheunerlichen
Enthüllungen über die Finanzpolitik
führender Bankinſtitute und Finanzleute ge
führt. Wie in Newyork bekannt wird, iſt der
Rücktrit? des Vorſitzenden der
National City- Bank of Newyork
Mitchell und Bakers auf Vorſtellungen
Rooſevelts zurückzuführen.

14 Jahre marziſtiſche Wirſſchaft

Eine erſchütternde Bilanz.
„Der Youngplan bringt politiſche und finan

zielle Vorteile von unendlicher Tragweite.“
Die Vorteile hat Deutſchland kennengelernt.

Unmittelbar nach der Revolution hatten wir
in Deutſchland einige hunderttauſend Erwerbs-
loſe. Nach dem Dawesplan waren es bereits
mehr als 3 Millionen und der weitere „unge
heure Erfolg der Sozialdemokratie“ iſt der, daß
wir infolge der „politiſchen und finanziellen
Vorteile“ des Youngplans über 6 Millionen
gegzählte Arbeitsloſe haben.

Korruption in allen Aemtern
Bonzenbeförderungen, Sklarek-
Gelage, Unterſchlagungen, unſau
bere Ueberziehungen des Verbre
cherfonds, das waren die Vorteile
von unendlicher Tragweite“, die der
Youngplan der Sozialdemokratie
gebracht hat.

Die deutſche Wirtſchaft aber ge
rietimmermehr ins Elend: Die Kon
kurſe mehren ſich lawinenhaft, die Kaufkraft
ſinkt, mit der Steuerpreſſe ſucht man eine fehl
geleitete Wirtſchaft zu ſanieren, Gehälter,
Löhne und Renten werden unerträglich bis
unter das Exiſtenzminimum gekürzt, der Dis
kont wird als Folge marxiſtiſcher Wirtſchafts
methoden monatelang auf über 15 Prozent ge
halten, die Landwirtſchaft verkommt immer
mehr, die Zahl der Vergantungen ſteigt unge
heuer, man will nichts wiſſen von einem Kampf
gegen unnötige Einführ, da man nur preis
oxientiert iſt oder wenigſtens damit Propa
ganda macht, aber die Reichsbank und
die Arbeiterbank“, das Bankinſti
tut der SPD., verteilt Jahr fürJahr regelmäßig ſeine Dividende.

Nur kleine Ausſchnitte können hier gegeben
werden. Man könnte Bände ſchreiben, wollte
man all die Verbrechen, all das Elend, das der
Marxismus politiſch und wirtſchaftlich über
Deutſchland gebracht hat, niederlegen. Ruin,
Zerſtörung, Korruption, Ver fall
das war die Deviſe der letzten 14
Jahre.

Planmäßig wurde an der Vernichtung der
deutſchen Wirtſchaft gearbeitet; denn nur wenn
Deutſchland unterging, konnte der Marxismus
leben und zur Blüte kommen. Und deshalb
verband man ſich mit all den internationalen
Mächten und ſogar mit den ehemaligen Feind
ſtaaten, ſoweit dieſen an der Zerſtörung der
deutſchen Wirtſchaft gelegen iſt.

All das muß man ſich vor Augen halten.
ehe man am 5. März an die Wahlurne geht.
Man muß ſich bewußt ſein, daß der einfache
Stimmzettel diesmal mehr denn je die Quit
tung ſein ſoll für die Verbrechen der letzten 14
Jahre am deutſchen Volk und der deutſchen
Wirtſchaft. Dieſe Wahl iſt eine Cha
rakterfrage: denn man muß ſich entſchei
den entweder für den marxiſtiſchen Vernich
tungswillen oder für den Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft, wie er von den Männern
der Liſte 1 garantiert wird.

Der Finangſkandal in Amerika
Großer Knſturm auf die VRewyorker Bundesreſervebank

Weitere Ausbreitung
der Bankenkriſe

Rooſevelt ſah ſich zu ſeinem Schritt veran
laßt, nachdem im Bankenausſchuß des Senats
aufſehenerregende Enthüllungen gemacht wor
den waren. Dabei war mitgeteilt worden, daß
das Direktorium der National City-Bank und
andere eigene Spekulationsverluſte
mit Guthaben der Bankaktionäre
in Höhe von 24 Millionen Dollar ge
deckt und faule Südamerikaanleihen im Be
trage von 90 Millionen Dollar trotz ungün
ſtiger Auskünfte auf den amerikaniſchen Markt
gebracht ſowie dem Publikum angedreht hat.
Dieſe Anleihen haben heute nur noch einen
Wert von einem Zehntel des Nenn-
wertes. Weitere Rücktritte führender
Finanzmänner werden erwartet.

Jnzwiſchen ſpitzt ſich die Bankenkriſe immer
mehr zu. So haben inzwiſchen 50 Banken
in Ohio und 20 Banken in Jndianga
ihre Schalter geſchloſſen und erwarten die Er
klärung eines Bankfeiertages durch den
Gouverneur. Die Banken zahlen nur 1 v. H.
der Guthaben aus. Jn Maryland iſt man
beſtrebt, ein dreitägiges Bankenmo
ratorinm zu erhalten. Die Welle der
Bankfeiertage hat faſt alle Bundesſtaaten des
mittleren Weſtens erfaßt.

Berliner Effektenbörſe
Vom 28. Februar.

Die Kurſe waren bei ſtärkſter Zu rück
haltung aller Geſchäftskreiſe relatib ge
halten und kaun bis 1 v. H. ſchwächer. Das

Publikum hatte kaum Verkaufsaufträge er
teilt. Siemens u. Halske gaben 1 v. H. nach
Auch AEG. 1) gaben die Hälfte ihres e
winns wieder her. Die in den letzten Tagebegünſtigten Akkumulatoren Aktien We
den 2,50 v. H. niedriger bewertet. Am Mon
tanAktienMarkt hielten ſich die Abſchwächun
gen im Rahmen von 0,25 bis 0,75 v. H. Ledig
lich Hohlenwerte waren relativ ſchwag
Rhein. Braunkohlen verloren 250, Harpener
225. Banken und Verkehrswerte
waren behauptet. Auch Kunſtſeidenwerte
waren kaum verändert. Von Textilwer-
ten waren Stöhr auf den DividendenwVor
ſchlag von 5,63 v. H. feſter und Bremer Baum
wolle, die wieder 10 v. H. verteilen, um 0,50
H. erhöht
boten. Chemiſche Heiden verloren 1,50, Conti
Gummi 1,25, Holzmann 1,75. Kaliwerte
waren 1550—2 v. H. niedriger. Farben er
mäßigten ſich um 0,75 v. H. Auch am Ren
tenmarkt bröckelten die Kurſe eher ab.
Reichsſchuldbuchforderungen verloren 0,50, Neu
beſitz 10 Pf., Alkbeſitz 0,50. Reichsbahnvorzugs
aktien konnten ſich behaupten.

Tagesgeld verknappte ſich zum Ultimo
auf 47/8. Das engliſche Pfund lag feſt und
zog gegen Kabel auf 8,43 an. Die Mark kam
aus Newyork mit 23,9528 gleich einer Berl.
Dollarparität von 4,172.

Berliner Devpiſenktrſe vom 1. März

(Ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtambul
London
Neuhork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſtngfors

c

Berliner Produktenbörſe

Brief

Jtalien
Jugoſlawien.
Kopenhagen
Liſſabon

Stockholm.
Wien

Vom 28. Februar.
Die Verwertungsmöglichkeiten

für Getreide ſind im Augenblick ſehr be
ſchränkt, ſo daß ſchon ein verhältnismäßig
geringes Angebot einen beachtlichen
Preisrückgang auszulöſen vermag. Wei
zen war beſonders aus Mitteldeutſchland offe
riert, aber am Terminmarkt trotz amtlicher
Jnterventionen nur zu Preiſen unterzubringen,
die um 2 Mark billiger als am Vortage lagen
Roggen wurde vorbörslich durchwegs auf nie
drigerer Baſis gehandelt, fand an der BVörſe
aber eine gute Stütze in den Aufkäufen der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft und er
öffnete zu gehaltenen Kurſen.
markt hat wieder einen recht unbefriedigen
den Verlauf. Die Müller ſuchten vergeblich
nach Geboten. Hafer ſteht in prompten Ab
ladungen nur ſelten zum Verkauf. Die Waren
inhaber verlangen hier trotz der ſchwächeren
Haltung am Terminmarkt und der ſtark aus
geprägten Vorſicht des Konfums unvberänderke
Preiſe. Unter dieſen Umſtänden ſcheiterte
manches Geſchäft. Gerſte tendierte ruhig
ebenſo andere Futtermittel und Hülſenfrüchte.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Febr.
Weizen inl. 72—75 Kilogramm 188-192
Weizen inl. 75 Kilogramm 196-200, Weizen
inl. 77—78 Kilogramm 201— 204, ruhig; Ro
gen hieſ. 68— 669 Kilogramm 157—160, Ro
gen (Durchſchnitt) 70 Kilogramm 162-164
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Roggen 71—72 Kilogramm 164—166, ruhig n
Sommergerſte inl. Brautvare 183-165,
ruhig, do. Induſtrie und Futterware
175— 185, feinſte über Notiz, Wintergerſte
60 Kilogramm 164—170, feinſte über Notiz
Hafer inl. 129 136, ruhig; Mais La Plata
216 220, Mais Donau 216—220, Mais ein
quantin 236 240, ruhig; Erbſen
Viktoriag) 180-205 ruhig.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten

börſe zu Halle
Halle, den 28. Februar 1988

Artikel vorher heute
Weisen, gut geſund u. trocken 201-—208 201-208
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 198 201 198--201

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.] 160 162

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht eGerſte, Jnduſtriegerſte 167 172
Braugerſte, hieſige Durch

Tenden

ſtetig

ſtetig

ſtetig

ſchnittsqualität

e ointergerſte, Dur nittsqual. (f. ü. N. ruhigFuttergerſte, Abfallgerſte ſtetig
Hafer, Durchſchnittsqual.
Viktorjiagerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie, mittelgrob
Roggenkleie
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel

7

r

e

ruhig

ruhig

c

Heu, loſe
Weizenſtroh, drabtgepreßt
Roggenſtrobh. drahtgepreßt
AUg. Tendenz: Bei kaum verändeter Marktlage
die Preiſe ungefähr aebalten.
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n ſeg. In der heutigen Zeit des nationalen
ha gerwachens des deutſchen Volkes ver
arpener die marxiſtiſchen Zerſtörer der Nation
werte Äbdurch vor der verdienten furchtbaren Ab
werte ung des Volkes retten zu können, daß ſie

l wer s wahltaktiſchen Gründen ein „n atio
nwWVor e Mäntelchen umhängen zu können
Baum nachdem auch die Millionen erwachen

ſeheiter dem internationalen Schwindel
en ſlg den Rücken kehren. Was es freilich
verte In nationalen Phraſen in Wirk
en er Uieit für eine Bewandtnis hat, das zeigt
Ren tut die Gegenüberſtellung der folgenden

er ab. n Reldungen: e0, Neu Sorzugs Ein Aufruf des Reichsbanners.

n Auftrage der Bundes Generalverſamm
läßt die Bundesleitung des Reichsban
einen Aufruf „An das deutſche Volk!
e Kameraden des Reichsbanners.“ Es
darin Aus den Zeiten ſchlimmſter deut
VLergangenheit iſt die verächtliche Ge

Ultimo

ſt und
trk kam

Berl.

s heit wieder auferſtanden, Millionen von
ars genoſſen außerhalb des gemeinſamen

Srie hlindiſchen Rechts zu ſtellen. Die Soldaten

u Alkriegs, die im Lager des arbeitenden
54 n U hlands ſtehen, werden heute beſchimpft,
i utopfer verachtet, ihre Geſinnung ver

t. Um Deutſchlands willen geht das
e R nner wiederum in den Kampf für die
e kbit das Recht und die Freiheit der Na
n n I e hat ein Volk die äußere Freiheit er
n und erhalten, das die innere Freiheit

xngehen ließ. Die Wiederherſtellung der
Nukatie iſt zur Lebensfrage für Deutſch

m geworden. Die ſelbſtmörderiſche Zer
m des Parlaments hat zur Entrechtung

Entmachtung des Volkes geführt. Der
eiten U ſchließt: „Für ein Deutſchland ohne
r be u für das Deutſchland der Arbeit,
smäßig s junge Deutſchland der Zukunft.“
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38 192,
Weizen in der Uns Deutſchen viutjrembe Jude
Ro Narx, der aus raſſiſchem Minderwertig
Rog hl heraus materialiſtiſche Klaſſen

I entwickelte, die auf morgenländiſchem,
ruhig m Denken beruht. Das germaniſche

Wand überwindet unter Führung Adolf

2. Ein Aufruf des franzöſiſchen Marxiſten
Leon Blum.

Jm ſozialiſtiſchen „Populaire“ richtet Leon
Blum einen Aufruf an die Zweite Jnternativ
nale zum Kampf gegen die gegenwärtige deut
ſche Regierung. Er begrüße es, daß der Zu
ſammenſchluß der ſozialiſtiſchen Macht gegen
das Kabinett Hitler-Papen verwirklicht worden
ſei und daß die deutſche Sozialdemokratie den
„Kampf auf Leben und Tod“ aufgenommen
habe. Die Aufgabe der franzöſiſchen Soziag
liſten beſtehe nun nicht darin, ihren deutſchen
Kameraden Ratſchläge zu erteilen, ſondern ſie

durch alle zur Berfügung
ſtehenden Mittel in ihrem

Kampf zu unterſtützen.
Der Schutz der deutſchen Sozialiſten und der
deutſchen Republik gegen den letzten Anſchlag
bedeute nichts anderes, als Frankreich und
ganz Mitteleuropa vor der gleichen Gefahr zu
bewahren. Leon Blum wendet ſich in ſeinen
Ausführungen gleichzeitig an die Kommnni
ſten, die er ebenfalls zum Kampf gegen die
Reichsregierung auffordert.

Mit blitzartiger Klarheit erhellen die frivo
len Frechheiten des Aufrufs Le Blums die
beiſpielloſe Verlogenheit der Reichs
bannererklärung. Mit eindentiger Schärfe
treten die volks feindlichen Ziele des Marxxis
mus hervor, der nichts ſo ſehr haßt als das,
was ſich heute in Deutſchland vollzieht: den
Zuſammenſchluß der Nation und der bereit iſt,
Deutſchland und das deutſche Volk in der Welt
zu verſemen, um ſich ſelbſt zu retten. Die
Jnternationale des Marxismus verſucht alle
Mittel gegen Adolf Hitler. Die Verſuche wer
den vergebens ſein. Denn Deutſchland
hat Schluß gemacht mit der marxi-
ſtiſchen Bolkszerſtörung und wird
ihre Austreibung am 5. März end
gültig beſiegeln.

TSSTSCTTCCCXGAä-ä);IS a.

wird ſie (die nationalen Abſondernngen und
Gegenſätze der Völker) noch mehr verſchwin
den machen.“

Jm „Freien Wort“, dem D
der SPD

rt“, dem Diskufſionsorgan
wurde kürzlich gefordert:

„Hinweg mit den Liedern, die die Volks
gemeinſchaft und den nativnalen Staat ver
herrlichen, hinweg mit dem Dentſchlandlied!“

Das iſt die wahre Einſtellung der SPD. zur
Nation und Volksgemeinſchaft. Das Lied der
Sozialdemokratie iſt immer noch die Jnter
nationale. Nur aus Angſt vor dem National
ſoziglismus, aus agitatoriſchen Gründen, ver
leugnet ſie heute ihre Grundſätze und heuchelt
das Bekenntnis zum nationalen Gedanken, den
ſie jahrzehntelang in Grund und Boden ver
dammte.

Kein ehrlicher Sozialdemokrat kann dieſe
doppelzüngige SPD. Politik weiter mit

machen

Folge dieſer Zerreißung des Volkes, und ihm

Bücher für den Kationalſozialſſten
„Der Triumph des Willens“. Kampf und

Aufſtieg Adolf Hitlers und ſeiner Bewegung.
Herausg. von Heinrich Hoffmann mit einem
Geleitwort von Baldur von Schirach. 150 Ab-
bildungen in Kupfertiefdruck. Jn Steifdeckel
50 Pfg. „Zeitgeſchichte Verlag, Berlin
W 15, im Februar 1933.

Jn dieſen Tagen find die Augen der ganzen Welt
auf einen einzigen Mann gerichtet, auf Adolf Hit
ler, den Kanzler des Deutſchen Reiches. Welch ein
großartiger Aufſtieg: vom namenloſen Frontſaldaten des
Weltkrieges, vom Führer einer Gruppe von ſechs Men
ſchen bis zum vergötterten Führer von unzähligen
Millionen, his zum Platze Bismarcks. Noch niemals hat
das deutſche Volk die Geſtaltung eines ſolchen Schickſals
erlebt, eines Schickſals, geformt durch den eiſernen
Willen eines Mannes, deſſen Denken und Wollen einzig
und allein Deutſchland heißt.

Dieſer Bilderband zeigt die einzelnen Siationen
des grandioſen Kampfes in den bemerkenswerteſten Bild
urkunden. Jn den zahlreichen Aufnahmen, die Hein-
rich Hoffmann gerade in der jüngſten Zeit während der
Reichskanzlerſchaft Hitlers gemacht hat, finden wir be
ſtätigt, daß Adolf Hitler auch als erſter Diener d
Staates ſich ſelbſt treu geblieben iſt in ſeiner Einfachheit

ware t den jüdiſchen Materialismus.
g erſte
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m der Nation zurückgewonnen worden.
5 nationale Jdee iſt heute entwertet.

enden t „Vorwärts“ vom 14. Februar 1988
ſtetig wörtlich:

m demokratiſche Partei wie die Sozial

u die darauf ausging, 99 Prozent
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tbe mehr als eine andere Be

fetg l den Begriff der NationAut und Leben erfülkt.
in Frage den Sozialdemokraten,

rubit e bers iſt, daß ſich der „Vorwärts“
ſtelg des gen in Gegenſatz zu den Grund
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„Di w Arbeiter haben kein Vaterland.
a e Man ihnen nicht nehmen, was ſie nicht

Die HerrDie Herrſchaft des Proletariats und Menſchlichkeit. Wir wünſchen dieſem Bilderbande,

an gegen intern

ernationale Marxiſtenhetze gegen das
deutſche Volk

lonalen
Paul Berck

der Mann aus dem Volke!
Von einem ſeiner Freunde.

Er war, wie der Volksmund ſagt, ſo ein
rechtes armes Luder. Das, was er auf dem
Leibe trug, war ſein ganzes Beſitztum.

Er war eben einer von denen, die der Herr
Rittergutsbeſitzer Herr von Schmenzin in
einer deutſchnationalen Verſammlung als „Ab
ſchaum“ in der SA. bezeichnete.

Als Adolf Hitler am 80. Januar Kangler
des Deutſchen Reiches wurde, freute ſich Paul
Berck darüber wie ein Kind.

Jetzt, ſagte er, hat man doch wenigſtens
Ausſicht, daß es doch vielleicht bald beſſer
wird, damit ich mir wieder einmal einen
neuen Anzug kaufen kann.
Nun iſt er am 12. Februar in Eisleben im

Straßenkampf gegen jenes Untermenſchen
t um gefallen, das kein Vaterland kennt.

Paul Berck iſt gefallenund ſein letzter Gedanke und ſeine letzten Worte
waren: „Jch ſterbe für Deutſchland

Auch Paul Berck war einer von denen, welche
das abſcheuliche Wort vom „Abſchaum“ gehört
haben. Als er mir ſeinerzeit über die Ver
ſammlung berichtete, in der v. Schmenzin dieſes
Wort prägte, ſagte ich ihm, daß es Leuten wie
Herrn v. Schmenzin nie gelingen werde ein
Volk zu führen und zu verſtehen,

das könne eben nur ein Adolf Hitler,
der aus dem Volk geboren iſt.

Paul Berck war arm, arm wie eine
Kirchenmaus! Er kämpfte treu und vorbehalt
los in den Reihen der SA.

Wofür kämpfte er Jrdiſche Güter
beſaß er nicht, die er zu verteidigen hatte. Er
konnte ja ebenſo wie jene vaterlandsloſen Ge
ſellen ſagen, mir iſt es egal wer in Deutſchland
regiert, mir iſt es gleichgültig, ob ich Deutſcher,
Franzoſe oder Ruſſe bin.

Paul Berck war aber in ſeinem Jnnern nur
Deutſcher. Als ſolcher kämpfte er wie jener
deutſche unbekannte Soldat den Kampf fürs
Vaterland, gleichgültig ob er perſönliche Vor
teile dabei hatte oder nicht.

Eine Berliner Schupoabteilung nahm an einem

„Der Marxisntus bedeutet die ewige Zerreißung der Nation, damit aber die
Schwächung des geſamten Volkes, damit die Verelendung dieſes Volkes und damit den Verrat

gerade an der Klaſſe, die er als tragend unter ſich wiſſen will und die er einer beſonderen
Zukunft entgegenzuführen verſpricht. Der Verrat an der Arbeiterſchaft iſt die zwangsläufige

deutſchen Bauern, ſelbſtverſtändlich an den Mllionenmaſſen genau ſo armer Menſchen des
Mittelſtandes und des Handwerkes, und es mußte dann zwangsläufig ein Krieg gegen den

Begriff Volk kommen und damit gegen den Begriff Kultur, die aus dem Volk herausgewachſen
war, ein Krieg gegen all die Traditionen, die Auffaſſungen von Größe und Ehre und Freiheit.“

att 10. Februar 1933 im Berliner Sportpalaſt.

daß er im deutſchen Volke von Hand zu Hand gehen

Betriebsze

mußte folgen der Verrat ſelbſtverſtändlich am

Adolf Hitler,

möge bei alt und jung, damit er ſeine Aufgabe erfüllen
könne, zu künden den Triumph des Willens als Ver
heißung einer größeren und ſchöneren Zukunft.

Fieberkurve oder Zeitenwende? Nachdenk
liches über den Nationalſozialismus. Von Land
rat Dr. Battenberg (Kurt Eckehard). 4. Aufl.
J. F. Lehmanns Verlag, München Kart. 1,50
Mark.

Die ausgezeichnet geſchriebene Schrift wendet ſich
diejenigen im nationalen Bürgertum, die vor laute
denklichkeit und Vorſicht den Weg zur nationalſozialiſ
ſchen Freiheilsbewegung noch nicht finden konnten.

an
Be

Verfaſſer, der in dieſer 4. Auflage zum erſte
ſeinem Namen hervortreten kann, iſt würtkter
Landrat. Er kennt alſo all die Einwände, di
ſogenannten Bildungsſchicht kommen und er r
gründlich, ſchlagend und überzeugend Es
noch Leute, die uns nicht kennen, dei
feindlich halten oder an unſerem
nehmen die der Außenpolitik e
oder ſonſt voreingenommen ſi
Battenberg die richtige Antwort
Bewegung ein Werk, das zur L
von größtem Wert iſt. Die
trägt den Veränderungen
halben Jahre Rechnung.
„Fieberkurve oder Zeitenwende?
weil ihn die 1. Auflage trug D

Der eigentlich v
e?* wurde

Volksverrat!
Darum Herr von Schmenzin denken Sie an

das Chriſtuswort: „Es wäre leichter, daß ein
Kamel durch ein Nadelöhr ginge, als daß ein
Reicher ins Himmelreich kommel“

„Jch ſterbe für Deutſchland!“
Nun, Paul Berck iſt tot, aber ſein Geiſt

lebt! Alle die ihn kannten und beſonders ſeine
Kameraden die mit ihm kämpften, werden
wiſſen was ſie an ihm verloren haben.

Er war ein guter Kern in rauher Schale.
Dieſe Schale war ſehr rauh. Manchmal im
täglichen Leben wurde er deshalb mißverſtan
den. Er faßte niemand mit Samthandſchuhen
an, aber auch ſeine Feinde nicht und das
waren die Feinde ſeines Vaterlandes.
Sein Lieblingsausdruck war: Na den werd
ich mal auseinandernehmen!“ Was er ſagte
waren keine leeren Worte. Wenn er im Kampfe
für andere weniger kräftige Kameraden ein
ſpringen konnte, tat er das mit Vorliebe.

Jch erinnere an einen Fall am Steinweg.
Er ging mit einem Hitlexjungen ſeines

Wegs. Plötzlich wurde er von einer Horde
Moskauer angerempelt. Da ſagte Paul Berck
zu dem jungen Kameraden: „Stell dich bei
ſeite, die Bande werde ich allein auseinander
nehmen“ und drauf gings. Seine Fäuſte, die
wie kleine Handköfferchen ausſahen, fuhren
drauflos und die Moskowiter ſlohen in alle
Winde.

Einmal gewonnen von der Jdee Adolf Hit
lers hielt er auch zu ihr und zu ihm, dennebenſo wie ſein Zuhrer war auch Paul Berck
ein Sohn des Volkes und das kittet zu
ſammen für Tod und Leben.

Nun iſt er im Kampf für Deutſchlands
Freiheit gefallen. Nun iſt er ausgereiht aus
jeder großen Armee.

Aber er iſt eingereiht in jene größere
Armee, die im germaniſchen Walhall auf ihn
wartet, in deren Reihen auch der HorſtWeſſel
Sturm marſchiert, marſchiert ohne Zeit und
Raum bis eines Tages Deutſchland wieder frei
und ſtark ſein Recht unter der Sonne behauptet.

D

natürkich auf dem Standpunkt, daß

Dein PanlBerckSturm in Halle wird immer
in Treue Deiner gedenken! Th A.

GSchupo mit Hakenkreuz- Fahnen

Aufmarſch, der von der nationalſoziagliſtiſchen
llenorganiſation im Lüſtgarten veranſtaltet wüurde, mit Hakenkreuzfahnen und

NaziArmbinden teil.

deutſchen Volk endlich iſt. Es kannwärmſtens empfohlen

Die Führung und ihre Mittel beim Kampf
einſatz der Schutzpolizei. Von Hartenſtein,
Pol.-Oberſtleutnant und Kommandeur in der
Schutzpolizei. Mit 16 Textſkizzen und einem
ſtarken Anhang. Preis geh. 2,40 Mark, geb.
2,70 Mark. (Verlag „Offene Worte“, Berlin
W 35, Bendlerſtr. 8.)

hereingebrochen
werden.

hier auf Grund
ein

ilichen
Jn

Anforderungen vertraut die an die Führung beim
Kampfeinſatz der Schußpolizei“ geſtellt werden. Alle
Probleme der Polizeiführung finden in klarer, präg-
nanter Weiſe ihre Löſung. Das handliche Buch gliedert
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Unſere Generalabrechnung wird fortgeſetzt:

Vom deutſchen Kunmſtreich jüdiſcher Nation
Na ja, es hat ſich im „anderen Deutſchland

doch allgemein herumgeſprochen, daß das Wort
Kulturbolſchewismus nichts weiter iſt als eine
häßliche, gehäſſige Verdrehung aller Tatſachen
durch die böſen Nationalſozialiſten Denn
unter dem Schlacht und Schächtruf „Kultur
volſchewismus“ wollen ſie natürlich nichts
anderes als jeden Geiſt, jede Kunſt, überhaupt
alle heutige Kultur ausrotten, um einen
Diktaturſtaat der Fauſt, der brachialen Gewalt
ungehindert errichten zu können. Sollte es
ihnen gelingen, ihre Jdeen zu verwirklichen
(was Jahwe verhüten mögel), ſo ſind wir der
Barbarei ausgeliefert, der Barbarei, die ſetzt
ſchon drohend ihr Haupt erhebt, wie der
ahnungsloſe Romaniſt Voß ler ausgerechnet
in einem Vortrage in dem von der Münchener
Studentenſchaft veranſtalteten Zyklus „IJſt die
deutſche Kultur am Ende?“ ſinnigerweiſe ein
mal meinte.

Wir waren doch ſo hoffnungsvoll auf dem
Wege, endlich wieder eine echte Kultur“ durch
die außerordentlich tüchtigen Baumeiſter,
Förderer und Päpſte des deutſchen
Kunſtreiches jüdiſcher Nation zu

Die drei Kategorien
1. Rechneriſche Konſtruktionskunſt,
2. Pſychopathenkunſt,
3. (oſt mit 2. verbunden) Kunſt mit dem

Sinne der Entwertung aller Werte,
Glorifizierung des Unterwertigen

Nr. 1 kann nicht verwechſelt werden mit
echter Tektonik und ſicherem Aufbau der For
men und Farben, Nr. 2 nicht mit künſtleriſcher
dämoniſcher S Nr. 8 nicht mit echter,
kräftiger, künſtleriſch geſtalteter Triebhaftig
keit. Den Konſtruktiviſten iſt die Unbewußt
heit (alſo Echt heit) des künſtleriſchen Schaf
fens abhanden gekommen, den Künſtlern von
der 2. Kategorie iſt im Perſönlich-Seeliſchen
etwas in Unordnung geraten, die Künſtler der
8. Kategorie ſind moraliſch defekt. Die Gliede
rung in drei Kategorien iſt eine Abſtraktion,
die Kategorien treten meiſt gemiſcht und ſelten
rein im Extrem in Erſcheinung. Das rein
formale Können einzelner ſoll auch hierbei
nicht in Abrede geſtellt werden.

Indeſſen wollen wir uns aus der Abſtrak
tion den Tatſachen zuwenden.

Ein begeiſterter Bauhausfünger ſagte
einmal:

„Rembrandt iſt etwas, was heute über
wunden wird;

dieſer konnte die reine Form und Farbe nur
mühſam in der Welt der Erſcheinungen ver
wirklichen, wir heute (vom Bauhaus) erreichen
das viel reiner, indem wir Form und Farbe
der Welt der Erſcheinungen entkleiden und ſie
abſtrakt machen.“ Wie die Kunſt dieſer Rem
brandts von heute ausſieht, davon weiter unten
einige Proben. Es iſt immerhin nicht ganz

unter den prominenten Namen dieſer Rich
tung faſt keine Deutſchen

zu finden ſind. (Ein Zeugnis dafür, wie ſehr
dieſe Kunſt aus deutſchem Weſe geboren iſttl):

Der Ruſſe Kandinſky, der Dentſch-Ameri
kaner Lyonel Feininger, der Ungar Moholy
Nagy, der ruſſiſche Jude und Kommuniſt

erhalten Und nun ſoll die Zeit nicht mehr
ferne ſein, daß der Nationalſozialismus das
deutſche Volk endgültig um dieſe Hoffnungen
bringen wird? So wollen wir denn dieſen
Hoffnungen auf ihrem Weg zum Grabe noch
einen kleinen Nachruf widmen, wir wollen eine
Auswahl der Taten an unſerem geiſtigen Auge
vorübergiehen laſſen als Jn Memoriam
und Menetekel.

Wie war es doch? r
Unſexe Aufſtellung wird auf Vollſtändigkeit

nicht den geringſten Anſpruch machen dürfen,
doch wollen wir mit deutſcher Gründlichkeit die
drei Kategorien anführen, in die ſich alle (wenn
auch hier nicht angeführte)
Kunſt des Nachkriegsgeiſtes,
der zum Beſten des deutſchen Volkes nun im
Sterben liegt, einordnen läßt. Der vom Geiſte
dieſer Kunſt infigierten, aber zweifellos echten
künſtleriſchen Begabungen ſei dabei in der
Hoffnung gedacht, daß ſie den Weg von Mode
und Saiſonkunſt zum eigenen echten Weſen
zurückfinden.

der „neuen“ Kunſt
per, Kuhr, die Kommuniſten Peri und

Rodſchenko

aber genugl Nicht hierher gehört Hölzel
(der ſich nicht der rechneriſchen Konſtruktion
verſchreibtd, wohl aber Schwitters, auf
deſſen aus Nägeln, Holzwolle, Zeitungsfetzen,
Glasſcherben, Federn und Trambahnfahr-
r zuſammengepappte Bilder, die nach

em Urteil eines Kunſthiſtorikers (1) „oft von
beſtrickendem Reige“ ſind, wir als künſtleriſchen
Ausdruck deutſchen Weſens liebend gern ver
z Ebenſo etwa auch auf ein Bild wie
asjenige von Kandinſfky, das die Dres

dener Gemäldegalerie zum (ſicher gar nicht
billigen) Ankauf für würdig erachtete: „Einige
Kretſe“, verſchiedenfarbige Ringe auf einem
einfarbigen Hintergrund verſtreut Ver
zeihung, nicht verſtreut, ſondern „wohlabge
wogen verteilt“. Aehnliche Bildtitel von
„Rund und Spitz“ laſſen den Leſer dieſer
Zeilen die Herrlichkeit ſolcher Gemälde wohl
ähnen. Wenn Feininger, der ſich (aus Stil
prinzip oder aus manuellem Unbermögen?)
ſtets des Lineals bedienen muß, die Trümmer
von Wirrlichkeitsindriücken durch und zuein
anderkonſtruiert, iſt damit etwas Bildwürdiges
erreicht?

Auf das ihnen zukommende allerbeſchei
denſte Maß reduziert, würden dieſe

„Bilder“ eine gar nicht üble Tapeten
muſterſchablone abgeben.

Aber Tapetenmuſter iſt wohl ſchon etwas
BürgerlichMetaphoriſches! Das iſt verdächtig,
riecht nach Behaglichkeit der Wohnung uſw.,
und ſo etwas darf prinzipiell nicht ſein.

Zimmer müſſen wie Ateliers, wie Opera
tionsſäle geſtaltet ſein,

jede Wärme iſt aus ihnen verbannt. Daher
im Material kein Holz; Teppiche und Stoffe
ſind Sünden wider den heiligen Geiſt der
„Sachlichkeit“. Glas vielmehr, alle Sorten von
Metall, künſtleriſcher Stein iſt das Stil

Material!

Der neue Menſch
iſt eben kein Menſch mehr, er iſt

ein „animal géométrique“
ein geometriſches Tier,

er braucht keine Wohnung, kein Heim, ſondern
eine „Wohn maſchine Zum Jdeal geht
es noch weiter. Denn dieſer „Menſch“ iſt kein
Jndividuum, keine Perſönlichkeit, ſondern ein
Kollektivweſen, ein Stück Maſſe Menſch.
Und ſo entſtehen „Siedlungen“, Wohnblocks von
troſtloſer Einförmigkeit, in denen bis ins letzte
alles genormt iſt. Es iſt die Mietskaſerne
(nicht wie in den in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts rapid anwachſenden Groß

ertöte

man will Kollektivweſen, denn
das Hochziel

dieſer Schöpfer
iſt der Marxismus,

der Kommunismus. So ſind die Groß
ſchemata eines Hilbersheimer n
Corbuſier ganz folgerichtig proſeht
neuer Sowjetarchitektur verwandt
Schlimmſte, was auf denſſet
Boden in der Nachkriegszeit egeführt werden konnte entſa
bezeichnenderweiſe unter e
Liſt iſchem Regime in Wien
jede deutſche Großſtadt iſt mit Aehnlg
wenn auch in beſcheidenerein Ausmaße, b
worden (z. B. Frankfurt a. M. von

Man will die Perſönlichkei MengP d m leit im Meſſe

Mah, Kaſſel und CEelle von Häsle
ſtädten aus Not), ſondern aus Prinzip.

Vom Warenhaus
Jhren Konſum müſſen. dieſe „Menſchen“

ſo war's gedacht aus dem Warenhaus
und Ehape bveziehen, von Tiſetz, Wert
heim, Schocken, Alsberg, Karſtadt,
Jſrael, Uhlfelder, Levin, Huth,Königsfeld, Woolwörth u a. Am
weitſchauendſten glaubte Schocken zu ſein, der
durch ſeinen Hausarchitekten Ex ich Men
delſohn überall ſolche Konſumkäſten in den
deutſchen Großſtädten aufrichten ließ. Die
Tatſache, daß veſagter Mendelſohn der auch
den Einſteinturm ſchuf nicht nur bei
Schocken, ſondern auch (wie Ernſt May) bei
den Sow et s, denen er Fabriken bauen
durfte, lieb Kind iſt, erhellt ſchlaglichtartig die
Aehnlichkeit der Zielſetzung und Weſensverbin
dung herüber Und hinüber Zum Falle „Men
delſohn“ noch eine Feſtſtellung: Für die Um
bauung des im 19. Jahrhundert leider frei
gelegten e Domes entwarf Mendel
ſohn (und Bruno Taut) große Geſchäfts
häuſer und Warenhausblöcke. Es iſt dies von
ſymboliſcher Wirkung: dem Gotteshaus des
Mittelalters will man das Warenhaus als
Zeitausdruck gegenüberſtellen.

Aber man kennt doch eine gewiſſe Abſonde
rung, ein Fürſichſeinwollen. (Jſt das nicht
eine prinzipielle Entgleiſung?!) Man ſtellt
viele einzelne verſchiedenartige

Wöohnkiſten
in die Natur (eine zweite Entgleiſung? Von
einem wundervollen Hang über Stüktgärt
ſchauen eine ganze Reihe weißgetünchter Blöckeund Würfel Serah: Die berüchtigte Weißen

hofſtedlung, deren Häuſer u. a. Hil
bersheimer, Gropius das Brüderpaar
Taut, Scharoun, Frank Wien, Le
Eorvbuſier und noch drei andere Ausländer
bauten. Fürwahr, ein Zeugnis deutſchen
Weſens!

Dieſer Zeit und dieſen
natürlich unmöglich,

Kirchen
Wenn ſie's tut, ſehen ſie immer

wie Maſchinenhallen
aus. Treffend iſt das Wort, das der Volks
mund für die Baſler Antoniuskirche prägte:
Seelenſils.Jntereſſant, wie das Warenhaus mit
moderner Hunſt“ ſich verbunden
fühlt Wertheim in Berlin unterhält
eine Galerie „moderner Kunſt“. Es war mög
lich, daß der höchſtbeamtete Vertreter des

Menſchen iſt es

zu bauen.

Staates für lebende Kunſt, der Reichskunſtwart

re ch
gart u. v. a.).

zum „Geelenſild

El Liſſitzky, weiter Schawinſki, Lou Schee
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4. Fortſetzung. e„Da, noch etwas!“ riß er ſie von den Firn
hergen des Alpenlandes los. „Jch habe dem
Belgier eben fuünfhundert Pfund auf den Tiſch

gelegtSo viell Wie ſoll das weitergehen?“
es die Depeſchen FJch habe ſie erwartet,

wollte in dir aber keine vergeblichen Hoffnun
gen wecken. Deshalb ſchwieg ich vorderhand.“

Er hatte ſchon von Europa aus an ver
ſchiedene große Verlage Angebote von Reiſe
ſchilderungen gerichtet. Nun hielt er Zuſagen
deutſcher engliſcher und franzöſiſcher Blätter

in den Händen. „Jetzt können wir die fünf
hundert Pfund leichter verſchmerzen. Und deine
kleine Reiſeſchreibmaſchine wird zu tun be
kommen.

Ruth machte ſich zwar keine Vorſtellung da
von, wie man aus den Raphiapalmſümpfen
Poſt nach Berlin, London und Paris ſenden
könne, aber er würde ſchon Rat wiſſen. Neuer
dings fühlte ſie die ſtarke Hand, die ſie aus der
engen Kleinwelt ihres bisherigen Lebens ge

riſſen hatte und in das gefährliche Märchen des
Unbekannten führte.

„Die Macht der Preſſe iſt ein Haumeſſer,
das auch Wege durch Lianengeſtrüpp bahnt“,
fuhr erlächelnd fort. „Sogar in Afrika. Mon
ſieur Derouge war eitel Himbeerſaft und Zucker
waſſer. Es iſt den Leuten nicht gleichgültig,
was große Blätter über die Compagnie de
voyages dans l'Afrique équatorial ſchreiben.
Wir werden an der Shangamündung alles gut
vorbereitet finden.“

Der „Jupiter“ war das einzige Fernboot
auſ dem Kongo, von den Laſtdampfern abge
ſehen. Er blieb nur ſo lange in Leopoldville,
als zur Einnahme von Brennmaterial not
wendig war. Eine Kette von Schwarzen ließ
hurtig Scheit um Scheit im Bauche des Schiffes,
das mit Holzfeuerung fuhr, verſchwinden. Jn
zwei Stunden war der rieſige Stapel am Kai
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leer. Die Scheinwerfer, welche die fieberhaft
haſtende Szene mit grellem Lichte überſilbert
hatten, erloſchen oder richteten ſich gleißend
ünd tanzend vor den Bug des Schiffes, mit
unerbittlich grellen Armen die Finſternis zer
reißend. Die Sirene des Jupiter heulte wim
mernd, in jäh aufſteigendem Gliſſando, die
Schaufelräder wühlten das Waſſer auf, und das
Schiff ſtemmte ſich in den Strom, der hier
ſchon bewegter und widerſtandskräftiger der
Kraft der Maſchine entgegenſtürzte.
„Eines vergaß ich dich geſtern zu fragen“
ſagte Ruth. „Haſt du dich bei dem Belgier nach
dem merkwürdigen Herrn Stählin erkundigt?“

„Gewiß. Aber der Mann wußte nicht viel.
Die Intereſſen von BelgiſchKongo und Kame
rum berühren ſich nur auf dem Welthandels-
markt, wenn die Gummipreiſe von hüben die
von drüben oder umgekehrt drücken ſollten.
Derouge hat den Namen gehört. Stählin ſoll
eine Art Wunderdoktor ſein, mehr wußte er
nicht. Er warnte mich ſogar vor ihm. Die
Wildnis birgt oft verzweifelte Elemente, die
mit primitivſtem Wiſſen den Schwarzen im
ponieren und es bei ihnen zu Anſehen und
Macht bringen. Wir werden alſo deinen Lands
mann mit Vorſicht genießen.“

„Und die andern rätſelhaften Andeutungen
des Negers?“

„Danach habe ich gar nicht gefragt. Man
blamiert ſich nur, wenn man jeder Phantaſie
der Schwarzen Bedeutung beimißt. Hingegen
hat mir Monſieur Derouge, der bekanntlich ſehr.
ſehr liebenswürdig war, etwas gebracht, das
wertvoller als Negermärchen iſt, ein neuer-
ſchienenes Lehrbuch der Vangalaſprache, des
ziemlich weit ausgedehnten Verkehrsidioms von
Weſtafrika. Du wirſt gut tun, dich darin zu
vertiefen, während ich meine erſten Berichte
ſchreibe. Sie ſollen, wenn wir den Jupiter
verlaſſen, mit ihm wieder ſtromäbwärts gehen.

Dann wieder ſtanden ſie an Deck oder lagen
unter dem Sonnenſegel, ließen vom Steward
eisgekühlte Getränke bringen und ſahen der

langſamen Wandlung zu, die ſich mit dem
Strom und ſeinen Ufern vollzog. Die Wildnis
wuchs heran wie eine ungeheure, undurch
dringliche Wand, hinter deren düſterer Stirne
die Rätſel künftiger Jahre verborgen lagen
Noch aber ſchwebte das Lichtgrün von Fak
koreien mit ihren Wieſen, Aeckern und Obſt
hainen auf leicht anſteigenden Hügeln, deren
Fuß der Kongo berührte. Jmmer wieder hielt
der Dampfer, mit heiſerem Sirenengeheul ſich
ſchon vorher ankündigend, an größeren Plätzen
und lud Kiſten, Ballen und Pakete aus.

Ruth beobachtete die Menſchen dieſex immer
tiefer ins Innere vorſtoßenden Siedlungen.
Sie waren anders als die Vielzuvielen von
Boma oder Leopoldville. Jn den Geſichtern
der Weißen war entweder eine leidenſchaftliche,
brutale Erregung feſtgebrannt, oder eine hoff
nungsloſe Müdigkeit und Schläfrigkeit breitete
ſich Uber die Zuge. Da waren Menſchen, an
denen jede Muskel ſchlaff und trotz der Son
nenbräune aſchfahl war, Menſchenlarven ſtarr
ten zum Dampfer herüber, dje aus faltigem
Tuch zuſammengelegt ſchienen. Kinder ſpiekten
da oder dort, aber ſie ſchrien nicht, lärmten
nicht und lachten nicht. s ernſthafte Ge
ſichter und vbetrachteten ihr Spielzeug wie ein
Jngenieur ſeine Maſchine.

Die Weißen dieſes Landes flößten Ruth ein
Grauen ein. Jmmer wieder, wenn ſich der
„Jupiter“ zur Landung vor einer größeren
Siedlung anſchickte, fühlte ſie einen Druck an
den Schläfen, eine Angſt vor dem Anblick der
Menſchen ihrer Farbe und ihres Erdteiles.

Dann wieder kamen Negerdörfer, anders,
als Ruth ſie gedacht hatte. Hütten, deren
Wände durch Kiſtendeckel verſtärkt waren; auf
einem las ſie einen Schokoladennamen ihres
Landes. Vor den Hütten glänzten Blechfetzen
aufgeriſſener Konſervenbüchſen, zerbrochene Ge
fäße aus Email oder Porzellan, lagen alte
vom Regen zerweichte. Kartonſchachteln. Die
Männer trugen beſcheidene Kleidung europä
iſchen Schnittes; hie und da ſah man ſchwarze
Dandys in Knickerbockers und Tropenhelmen.

Dr. Redislob, dieſe Galerie mit der
ſtellung von Werken des Simpliziſſinn e
zeichners Karl Arnold und Gemälden
hinreichend bekannten Kuddeldaddelduſin
natz höchſt perſönlich eröffnete.

„Was wir vom National
ſogzialismus erwarten

Wer einen Ueberblick über die Geſam
i ne des Nationalismus haben mer wird das Buch Was wir vom Na
ſogiglismus erwarten 20 Antworten
ausgegeben bon Albrecht Grich Günther
legt bei Eugen Salzer in Heilbronn) will
men heißen. Die 20 Antworken geben in
rer, jedermann verſtändlicher Sprache
kunft über das Weſen des Nationalſoig Bresmus, ſein Wollen, ſein Ziel. Das Buch e
wiſſenſchaftlicher, ſachlicher Form ein 9 ſprach a

weiſer durch alle Fragen politiſcher, wir in
licher, religiöſer und kultureller Natur ſein Jahrhun
will die Stellung des Nationalſozialismis P ler.
Jnland und zum Ausland und über alle n Bre
tigen Lebensfragen dieſer Bewegung Niuer Skunft geben. Auf dieſe Weiſe will es u
werben mit dem Ziel „den Rang und en
deutſchen Weſens“ wieder zur Anerkenn en
bringen mit dieſem Ziel ſei es dein datelzüi
empfohlen. Dr. J. Ernſ Deg zu

Unte

Maſſenſterben unter den a e.
tſchechiſchen wiſſenſchaftlich m

Feitſchriften ind en
Die Zahl und ualittt der n

lichen Zeitſchriften eines Landes können fte
ſichere Gradmeſſer des Kulturſtandes Kälenkr
Landes gewertet werden. Um die Ach Nicht
wakei iſt es in dieſer Hinſicht demnach I noße H
ſchlecht beſtellt, denn in der letzten Zeit h Adolf
in dieſem Lande nicht weniger als d ler v
deutendſten Uterariſchen und wiſſenſchaftl ſu
Zeitſchriften ihr Erſcheinen eingeſtelt men
meiſten dieſer Zeitſchriften hatten über halſozia
Grenzen der Tſchechoſlowakei hinaus Verſ Nach
tung gefunden und zählten Gelehrke an
verſchiedenen Ländern zu ihren Mitarbeit
Es wird jetzt die Aufgabe der behrefſe h u.
deutſchen Verlagsanſtalten ſein fit Es iwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften in der h i
ſlowakei einen Abnehmerkreis zu ſchen J inn

e nicht voCrſuche:

haben.

die hen

ſt Wieſe und ſchenvorſtoßen. Jm Hintergrund aber rägt? J rograt
Urwald, und ſeine Sphinxſtarre wurde Sie
Ruth allmählich aus einer Drohung ein eige

heißung. 5Das Einbalſagmierungsmittel des Kän reiheifiel ihr ein. Vielleicht eine Verheiß in 5
Todes!“ Es war ſeltſam, daß ſie e c
Konſervenhaufen der Negerdörfer mehr Gr dialiſ
empfand als vor dem Urwaldtod n

Jn der letzten Nacht. vor Errgn nis
Shangamündung kam ſie im Poige ee
Ralph, ſchob deſſen Moskſtonetz zu ne F
ſetzte ſich an den Rand, ſeines Bettes 4 Pelt ei
ſagt du dazu du Mann, wenn ich dir e Weg fü

aß mich die Reiſe reut?“ e Wir
Er ſehte ſeine Brille guf, nahm all

und ſah ſie ruhig an. „Jch habe es erwar I heſen
„Warum haſt du mich dann mitgenon d Kri

Kkef ch ſo bald Krſtawenn du wußteſt, daß ich ſo rſtänt

würde e uns„Jch wäre ſehr beunruhigt wenn du nnicht wäreſt. Wenn du jetzt mit e mm e
begeiſterung alles bewundern und di Ardeh ſen, v
ten Herzens von Europa losreißen n krlich r
iſt beſſer der Kabenſammer iſt hen Pnmne
morgen oder übermorgen. hüterlg

uns

8 s nig„Alles! Beſonders das Einen Mund ich, werden nur auf ſich geſt V
werden. Auch die letzten Fäden
ein ererbtes oder angelernkes thren
binden, werden reißen. Vergiß Weichget
Fäden ſeit Jahrtauſenden ſo ne Ar ühteite
bunden ſind, daß ſie faſt eine iel VNerven und Sehnen darſtellen. öviſter
anders als ſchmerghaft ſein, ſich Vutſchl

trennen.“ ILeeſesC zu Bruſt esSie legte ihr Haupt an ſeine hin die es
will ja tapfer ſein. Ralph. e G
etwas.“ folg be(Fortſesung n de
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